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Auch die „ Bremen " verschollen ?
Das Flugzeug ist bisher noch nirgends gefichiei worden !

Gelingt der Klug ?
lieber den Klug der „ Bremen " fehlten bi » um die

Alitlagszeit des heutigen Tages alle Nachrichten .
Das Klugzeug hat keine Kunkanlagen an Bord und ist
also nicht in der Lage , sich einer Austen - oder Schiffs¬
station bemerkbar zu machen , von den vielen Schiffen .
die sich im Surs der „ Bremen " nach Westen zu be -

wcgten , ist dos Klugzeug nicht gesichtet worden .

London . 13 . April .
Eine gestern nacht auf dem Flugplatz Baldonell

ausgegebene amtliche Mitteilung besagt , man nehme an , daß
sich die „ Bremen " um 10 Uhr 3 « abends 1400 Seemeilen

westlich Irland und 300 Seemeilen von Neufundland ent -

fcrt befinden mußte . Es wurde geschätzt , daß die übrigen
300 Meilen in sieben Stunden zurückgelegt werden würden
und daß die Lichter von Neufundland um etwa 5 Uhr 30

irischer Zeit gesichtet werden würden .

„ Dailg Chronicle " hat gestern drahtlose Meldungen an die

Kapitäne verschiedener auf dem Wege zwischen England und Amerika
befindlicher Dampfer abgesandt , in denen das Blatt fragte , ob die

„ Bremen " gesichtet worden sei . Acht Dampfer sandten dem

Blatte eine Antwort . Die Antworten umfassen die Zeit von l Uhr

ikdchm . bis 10VL Uhr abends . Seiner von ihnen hat die „ Bremen "

gesichtet , wobei zu berücksichtigen ist . daß der Beobachtungsradws

einiger dieser Dampser nur ivenige Kilometer betrug . Mehrere
Dampfer meldeten heftigen Nordwestwind .

New Jork . 13. April .

Kurz nach Mitternacht meldeten die Funkstationen , daß sie von

keinem der 24 Schisse , die sich vermutlich in der Nachbarschaft der

„ Bremen " befanden , irgendwelche Auskunft über dos Klugzeug
erholten hätten .

Boston , 13. April .
Der Kommandant des I . Armeekorpsbezirks . Generalmajor

Preston Brown , hat sämtliche Armeeposten der Befestigungen in

Reu - England angewiesen , nach der „ Bremen " schärfsten Aus -

guck zu halten . Die Offiziere des Armeefunkdienstes sind die

Nacht hindurch für den Meldedienst tätig .

St . 3ohns ( Neufundlands , 13. April .

Trotz schärfster Beobachtung haben die Küstenstationen , Leuckch

türme , Funkstationen bis gegen Mitternacht das Flugzeug „ Bremen "

nicht gesichtet . Bon der Trinity Bay — an der südöstlichen Küste

von Neufundland — wurde Motorengeräusch gemeldet , doch blieb

bisher eine Bestätigung dieser Wahrnehmung aus . Das Wetter ist

unklar .
Um 145 Uhr morgens deutscher Zeit war dos Wetter klar . Der

Wind hatte südöstlich ? Richtung . Auf den Küstenstationen ist bisher

von der „ Bremen " nichts gesehen wobden .

Zu der Meldung , daß in der Trlnity Bay Motorengeräusche

gehört wurden , wird weiter berichtet , daß diese Wahrnehmung gestern

abend 10 Uhr amerikanischer Zejt von zwei Personen gemacht wurde .

Das Wetter war aber unklar , so daß die Sicht nur gering war .

Günstigeres Wetter ?
New Zork . 13. April .

Das Wetter ist hier , der Jahreszeit entsprechend , rasch wechselnd .

Die Aussichten für ein Gelingen de » Fluges werden vom Wetter -

burean als im wesentlichen günstig bezeichnet . Aus Neu - Schottland

meldete der Wetterbericht gestern abend klares Wetter , später

Regen und Wind , dann wieder klar werdenden Himmel . Dos

Wettorbureau in Woshingwn meldete am späten Abend Nordwest -

st u r m über Maine , Gegenwind , schwere Wolken und schlechte

Sicht . Das New Parker Wetterburcau nimmt an . daß es der

„ Bremen " gelungen ist , zwei Stürmen auszuweichen , von denen der

«ine nördlich von Nanwcket in Neu - England , der andere weiter östlich

lag . Jedenfalls würde das Flugzeug auf der Endst recke mehrere

hundert Meilen lang auf starken Gegenwind und möglicherweise auch

Regen stoßen .

Sabotage der Zfcichsflagge .
Wie es von den durch und durch monarchistisch und reaktionär

eingestellten Besitzern und Führern der „ Bremen ' nicht anders zu
erwarten war , ist das Flugzeug unter schwarzweißroter Flagge aus
dem irischen Flugplatz gestartet . Es bestand natürlich gar keine Nat -

xvendigkeit . auf dem Flugplatz irgendeine Flagge zu führen ; die

Der Schauplatz des Attentats .

fcf ' �•

Das Ausstellungsgelände in Mailand , auf dem die Explosion erfolgte .

Hiffung der Mvnarchistcnslaggc im fremden Lande war also nur eine

antirepublikanische Demonstration . Den beiden

Fliegern ist es herzlich gleichgültig , ob das Ansehen des Deutschen
Reiches in Amerika durch diese lächerliche Zurschaustellung eines

Symbols , das sich in der ganzen Welt unmöglich gemacht hat , ge -
schadigt wird .

Muffolinis Genugtuung .
Die Faschisten illuminieren .

Rom , 13. April .

Mussolini hat an den König ein Telegramm gerichtet , in
dem er seiner Genugtuung über das Mißlingen des Anschlags
Ausdruck gibt und seine Ergebenheit für den König versichert . In
einem Telegramm an den Mailänder Bürgermeister ver¬
sichert Mussolini seine Sympathie mit den Opfern des Attentats
und gibt der Hofsnug Ausdruck , daß der Faschismus und die

faschistische Disziplin aus dem Anschlag gestärkt hervorgehen werden .
In römischen faschistischen Kreisen sieht man den Mailänder

Bombenanschlag nicht als ein Attentotsversuch gegen den König
an , sondern als einen Terrorakt , der die Regierung Musiolini und
die Ordnung im neuen Italien vor der Welt in ein

schlechtes Licht segen sollte . Rom ist heute beflaggt und war gestern
abend festlich beleuchtet , nachdem bekannt wurde , daß der König
Unversehrt geblieben ist .

Auf der Suche nach dem Attentäter .
Mailand . 13. April .

Di « Untersuchung über das Mailänder Bombenottentat
wird eifrig durchgeführt . Als einer der ersten war der Oberstaots -
onwalt von Mailand mit einem Untersuchungsrichter an der Un -

glücksstells , weil sie vor der Mustermesse aus die Ankunft der Be -
Hörden zur gemeinsamen Besichtigung der Ausstellung gewartet
hatten . Er leitete die Untersuchung sofort persönlich und es konnte
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festgestellt werden , daß die Bombe so geschickt in die gußeiserne

Verkleidung des Laterne nsockels gelegt worden war , daß kein

äußeres Zeichen sie verriet . Die Laternen des Platzes waren die

ganze Nacht ohne jede Stöning angezündet .
Die aus Rom herbeigeeilten höheren Polizeibcamten hatten eine

Unterredung mit dem Polizeidirettor . Der Untersuchungsrichter
dehnt seine Vernehmungen auch auf die Verletzten aus . Die Be -

richte der Betroffenen stimmen in der Beschreibung der jchrecklichen
Explosion all « überein . Am Dienstagmorgen hatte die Polizei einen

anonymen Brief erholten , worin ein ehemaliger Anarchist mit -

teilte , daß von einigen seiner srüheren Genossen ein schrecklicher
Schlag geplant werde . Abgesehen von dieser Anzeige hatte die

Sicherheitspolizei die Bewachung in allen Straßen verschärft ,
durch die der König in seinem offenen Auto fahren mußte . Das
Attentat war aber zu ausgeklügelt vorbereitet worden , um entdeckt
werden zu können . Schon am Donnerstagabend sind zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden . Die Polizei ist über -

zeugt , daß die Attentäter im anarchistischen Lager M suchen
sind . Unter den als Sicherheitsmaßnahme schon vor der Ankunft
des Königs oerhafteten Leuten befindet sich auch ein Extremist , der
gestanden hat , der berüchtigten Berbrecherbande „ Polastri " augehört
zu haben . Er wurde verschiedenen scharfen Verhören unterzogen .
da es der Polizei nicht als unwahrscheinlich erscheint , daß er zur
Identifizierung der Schuldigen beitragen könnte . Obwohl die Be -
Hörden über die Ergebnisse ihrer Untersuchung strengstens Still -
schweigen bewahren , ist , laut „ Corriere della Sera " , eine , wenn
auch nur leicht « Spur für die Ermittlung der Schuldigen ent¬
deckt worden . Sie beruht aus den Aussagen zweier junger Frauen ,
die in einem Hause am Platze des Attentats am Abend vorher beim
Fensterreinipen einen gut gekleideten jungen Mann gesehen haben
wollen , der vor dem Hause auf und ab ging und verdächtig um sich
blickte . Er spazierte aus dem Bürgersteig , auf dem der Laternen -
most stand , in dessen Sockel die Höllenmaschine versteckt war . Eine
der Frauen will sogar gesehen hoben , daß er eine in Zeihingspapier
eingewickelte klein « Schachtel bei sich trug .

Paris über die Folge der Unterdrückung .
pari « , 13. April .

Die Linksblätter bedauern , daß das Attentat unschuldig « Opfer
gefordert habe , setzen es aber letzten Endes auf das Konto der

Auflehnung der freiheitlichen Italiener gegen die faschistischen
Unterdrücker und erblicken im faschistischen Regime den Haupt -
schuldigen .

( Sieh « auch Z Seite . )



0er „ Sumpfboden " .
Selbst die Rechtspresse rückt vom Faschismus ab .

Das blutigste Attentat der letzten Jahre gegen einen

Monarchen ist im „ Ordnungsstaat " Mussolinis verübt mor¬
den ! Daß selbst der Faschismus den Königsmord nicht ver -

hindern kann , ist der Rechtspresse ans die Nerven gegongen .
Ihre leidenschaftliche Bewunderung für die Macht und Sitte
im „ neuen Italien " läßt sie sonst auch über die Unter -

drückung Tirols hiwegsetzcn . Aber da der Faschismus
versagt hat , wo es um e i it e n König geht , da ent -
decken sie recht die Problematik des Faschismus und be -
kommen gar liberale Anwandlungen . Der „ Lotgl - Anzeiger "
läßt sich wie folgt vernehmen :

„ Nach Hegel ist nur dort Fortschritt , wo Bewegung ist , eine

These , die sich Marx in erweitertem Maße zu eigen machte . Ob

Mussolini mit der völligen Ausschaltung des P a r l a m e n -

tarismus , d. h. jeder den Fortschritt fördernden
Kritik , den Bcgen für das italienische Boll nicht zu wei. t ge -
spannt hat , ob das diktatorische System des Rats der 400 nicht
eine Stagnation der Entwicklung , also Rückschritt bedeutet , ist eine

Frage , die über kurz oder lang akut werden dürste . Mussolinis

Gewogen und — ?

Die Deutsche Volkspartei beabsichtigt , ihre Reichstags «
kandidoten einer Eignungsprüfung nach modernem System
zu unterziehen . Das nach Riederlegung des Wahlbeitrags
von der Wage angezeigte Gewicht gibt zugleich die Taug «

lichkeit des Kandidaten für den Reichstag an .

Politik ist «ine Reaktion auf jahrelange hyperparlamentarische
Korruption . Diese Reaktion ist an sich gesund , ober sie birgt in
ihrer Uebcrspan . mng Gefahren in sich, di « dem Dur « durch die
Mailänder Bomben eindringlich vor Augen gefuhrt worden sind .
Die Bomben galten zwar nicht ihm , sondern den , König . Aber wo
kennt der Terror da die Grenzen ! Mögen die Motive der blutigen
Tat grundsählichc Staatefeindlichkeit oder nur lilegnerschast zu dem
faschistischen Regime gewesen sein , die Tat als solche wird Mussolini
gleichviel Arbeit geben , und es wird interessant sein , zu verfolgen ,
ob er dieser geheimen terroristischen „ Opposition " Herr werden
wird . Trotz der eisernen Faust oder gerade wegen der eisernen
Faust glauben wir nicht daran . Gegensätze m c l t a n s ch a u -
licher Natur bedürfen der freien Konkurrenz de »

Wissens . Das ist eine alte Weisheit , die Mussolini nicht an -
erkennt . . .

Aehnlich kritisch ist die „ Tägliche Rundschau " gegenüber
dem Faschismus gestimmt :

Daß das faschistische Regime seine schweren Mängel hat , Mängel ,
die nur allzu sehr geeignet sind , die politischen Leidenschaften seiner
Gegner aufzupeitschen , da » ist nicht zu leugnen . So wenig das

politische Tesperadotum geeignet ist die Freiheit zu schützen , deren
ein zivilisiert «? Volk bedarf , um seine Kulturaufgaben erfüllen zu
können , so wenig kann «in Bchk durch die faschistischen Methoden
dieser Freiheit cntg « gcngeführt werden . Ob der Parlamentarismus
als ein erstrebenswertes politisches Ideal anzusehen ist , sei dahin -
gestellt . Daß man aber politisch für die Dauer nichts schaffen
kann , wenn man , wie das in Italien geschehen ist , das Parka -
m e n t zu einer bloßen I a s a g e m a s ch i n e degradiert , ist
ganz sicher . ' Daß di « Pressefreiheit zum Unsegen wird , wenn sie in

Zügellosigleit ausartet , ist gewiß . Ebenso gewiß ab « r ist «s , daß
die politische Einsicht eine » Volkes nicht gefördert wird , daß seine
Moral schwere Einbuße erleiden muß , wenn die Organe der

öffentlichen Meinung durch rücksichtslose Anwendung von
Gewalt und durch wirtschaftliche Benachteiligungen aller Art g e -

z w u n g e n werden , den Machthabern zu Willen zu sein , wenn , wie
es in Italien geschieht , kein Presseorgan geduldet wird , das sich dem

sasch istischen Regime nicht bedingugslos unterwirft . Da muß denn
ein Sumpfboden entstehen , auf dem das Giftgewächs des politi -
fchen Berbrechens üppig wuchert . "

Es haben sich noch keine äußeren Anhaltspunkte dafür
ergeben , wer hinter dem Verbrechen steckt . Wenn die viel »

fach entstandene Vermutung aber , daß der Faschismus
wieder einmal ein Attentat brauchte , zutrifft , dann hat er
diesmal danebengegriffen . Das " Attentat auf den König Hot
ihm die Syhipathien der Monarchisten verscherzt .

Ooppslmörder aus Versehen .
ZN a i l a n d . tZ . April .

tzn der Milizkaserne Earroccio ging das Gewehr eines Miliz -
foioalen , dos dieser zirischea - dcn Knien hielt , während er den Leib -

ncwen umschnallte , plötzlich los . Das Geschoß ging durch «ine

Gruppe von Miiizsoldoten hindurch , von denen zwei gelötet und drei

verletz ! wurden .

Die Aussperrung in Sachsen .
Aoch kein abschließender Lleberblick - Zerfahrenheit im Ltnternehmerlager .

Dresden . lZ . April . fEigenbrricht . s

Aus Leipzig wird gemeldet , daß am Donnerstag abend etwa »

mehr als Z0 000 Metallarbeiter aurgesperrt wurden , die heute

morgen in acht großen , überfüllten Versamm¬

lungen zur Lage Stellung nahmen und um tt ' T» Uhr zu einer

wuchtigen Kundgebung aus dem Augusiusplah demon -

strierten . Die Metallinduslriellen in Leipzig haben noch in den letzten

Tagen ve: su6 ) t , möglichst viel Arbeiter auf ein « Kündigung » -

f r i st festzulegen , um dringende Austräge noch ausführen zu können .

Die Arbeiterschaft hat dem aber nicht Folge geleistet , sondern ist der

Parole des Deutschen Mctallarbeiteroerbande » gefolgt .

Auch in Chemnitz ist nach den vorliegenden Meldungen die

Aussperrung gestern abend durchgeführt worden , jedoch sind

hier eine Anzahl Betriebe dem Beschluß des Verbandes sächsischer

Melallindustricller nicht nachgekommen .
Die vauhcner Metallbetriebe haben die Aussperrung trotz

des llnlernehmerbeschluss «, nicht durchgeführt , sondern

machen von der Kündigung Gebrauch , so daß dort frühestens
am 25. April die Betriebe stillgelegt werden können .

Obwohl ein abschließender Ueberblick über die Aussperrung in

der sächsischen Metallindustrie noch nicht zu gewinnen ist . steht doch

schon fest , daß u n s e r e ' B e h a u p t u n g , den Melaltindu -

striellen sei an der praktischen Durchführung de »

Aussperrungsbeschlusse » nicht » gelegen , den Tat -

fachen entspricht , denn schon jetzt zeigt sich deutlich eine

starke Zerfahrenheit im Lager der Melallindu -

striellen .

Kein Z�ohrlegerstreik in Nerlin .

Im Lohnkonflikt der Berliner Rohrleger und Helfer wurde am

Donnerstag nochmals vor dem Schlichter verhandelt . Die Unter -

nehmer gingen schließlich über den Schiedsspruch hinau » und schlugen

vor . sämtliche Löhne ab 1. April um 8 Pf . pro Stunde und ab

l . Ottober bis 31. Mürz 192kt um weitere 4 Pf . zu erhöhen . Der

von den Rohrlegern abgelehnte Schiedsspruch sah für die gleichen

Zeiträume eine Lahnerhöhung von 5 und 4 Pf . vor . Das neue

?l n g c b o t ist gestern abend von einer Mitgliederversammlung der

Rohrleger und Helfer mit großer Mehrheit angenommen
worden , womit der Streikbeschluß der Rohrleger erledigt ist .

Vein ' ebSfätewahlen bei der AEG .

Oer Weyerspuk bald beendet .

Bon den 3031 wahlberechtigten Personen haben sich 2389 an der

Wahl beteiligt und 2561 gültige Stimmen abgegeben . Auf die

sxeigewcrkschaftliche Lifte entfielen 2334 Stimmen ,

den Rest von 227 Stimmen bekam die Liste der Sonderorganisation
der Weyer - Leute .

Bei einer Wahlbeteiligung von 84 Proz . stimmten also rund

90 Proz . für die freigewerkschaftliche Liste und

8,7 Proz . für die Weyer - Lifte , für die jede Stimme überflüssig ist .

Zum Konflikt in der Kieler Metallindustrie .
Siel . 12. April .

Der Arbeitgeberverbandder Eisen - und Metallindustrie

Kiel hat . beschlossen , den am 5. April für die Kieler Metallindustrie

gefällten Schiedsspruch , der , wie bereits gemeldet , von der Ar -

beiterjchast mit Dreiviertelmehrheit abgelehnt

worden ist , anzunehmen . Der Verband hat beim Schlichter >n

Lüdeck die Derbindlichteitsertlärung des Spruches be¬

antragt /

Landsknechte im Baltikum .
Aus dem Vorleben des Kührers der Vereinigten Vaterlandischen Verbände .

Wie schon bei früheren Gelegenheiten , so bemühen sich auch jetzt

die „ Vereinigten Vaterländischen Verbände " um die Beeinslussung der

Wahlpropaganda im Sinne der Rechtsparteien . Ihr Führer , Graf

o o n d e r G o l tz , hat sich Jahre hindurch als ein Mann aufgespielt ,

der mit seinen Kämpfen im Baltikum das Aaterland gerettet und

später mit seinen Freunden nur Undank von der deutschen Republik

geerntet hat . Die wahren Zusammenhänge sind jetzt von einem

Hamburger Gericht untersucht worden au » Anlaß einer Beleidiqungs -

klage des Rittmeisters a. D. Zelt in gegen den Kaufmann

Carlos Schmidt . Schmidt wurde wegen Beleidigung zu SOOO

Mark Geldstrafe verurteilt .

Zn der Begründung de » Urteils , die die Tätigkeit

de » Grafen v. d. Goltz im Baltikum eingehend schildert ,

ist da » Gericht » u dem Ergebnis gekommen , daß Graf

v. d. Goltz keineswegs im deutschen Auf -

trage oder Znteresse dort gewirkt hat . Es ist aus

dem Urteil weiter zu ersehe « , daß er da oben wie ein

Landsknechtsführer mehrmals den Auftrag -

geber gewechselt hat .

Im März 1919 übernahm General von der Goltz die

Führung der lettischen Lande , wehr imd stellte sich

damit in den Dienst der '
lettischen Regierung , deren Führer

U l l m ä n i s war . Gras v. d. Goltz hat bisher immer behauptet ,

dies « Trupp « sei «in « deutsche Formation gewesen , und er behauptet
es auch heute »och , trotzdem es nicht so war und trotzdem vor allem

dos hanseatische Oberlandcsgericht in Hamburg
wiederholt festgestellt hat , daß diese Landeswehr keine Trupp «
de » Deutschen Reiche » gewesen ist . Das Amtsgericht hat nun noch di «

sehr wichtige «Tatsache ins Gedächtnis gerufen , daß die

Regierung Lettlands unter der Leitung von Ullmani » vom

Deutschen Reich « anerkannt

worden ist . Gras v. d. Goltz war also nach diesen einwandfreien

Feststellungen aus dem deutschen Heererdienste aus -

geschieden und hatte sich in den Dienst einer anderen , und zwar

befreundeten Staatsmacht , gestellt . In Lettland machte damals eine

ganz geringe Bevölkerungsschicht geg « n die Regierung O p p o -

s i t i o » , eine Bevölkerungsschtcht , d! « nur , wie Gras ». d. Goltz
in seinem Buche selbst sogt , 8 Proz . der Bevölkerung ausmachte und

di « aussthließlich aus großagrarischen Feudalherren

bestand .

Oer Staatsstreich des Landsknechtsgenerals .

Diese Großgrundbesitzer waren nun mit der fortschrittlichen Ent -

Wicklung Lettlands keineswegs einverstanden ; sie sehnten den alten

Zustand , in dem sie die Herren und alle » um sie herum Knechte

waren , wieder herbe ! , und so versuchten sie eines Tages einen

Staatsstreich , um einen ihnen genehmen Mann namens
N « « d r a ans Ruder zu bringen . Wer half ihnen dabei ? Wer gab
der Landeswchr den Befehl , gegen die eigen « Regie -

rung loszuschlagen ? Da » Gericht hat durch die eidlich « Berneh -

mung von Zeugen geklärt , was o. d. Goltz in seinem Buch wvhl -

weislich verschweigt ! Es war der lettische Osslzier Graf v. d. Goltz
selbst ! Diesen „ formalen Hochverrat " wie es das Hamburger Urteil

nennt , beging er als Untergebener Allmani » . der mit Deutschland

durch einen Siaatsvertrag befreundet war .

Der S t a a t s st r e i ch s ch e i t e r t «. B. d. Goltz aber vertrug
sich nach echter Landsknechtemanier wieder mit Ullmani » und die

Landeswehr dient « Ullmani » dann als P o l ! z « ! t ru p p« . Für
den Ausstand gibt v. d. Goltz selbst eine schwach « Erklärung ; er de -

hauptet , bei der Regierung Ullinanis ( in deren Diensten er stand ' )
sei keine Gewähr dafür gewesen , daß sie auch in Zukunft
gegen die Baljchewisten kämpfen würde . Do » Ham -

burger Urteil aber sagt dem General , daß er ganz genau hätte
wissen müssen , daß Ullmanis auch ohne seine Hilfe schon früher
immer gegen die Sowjetleute gekämpft habe , urch daß er infolze -

dessen annehmen mußte , daß er es auch weiter tun würde . Di «

Weltgeschichte gibt außerdem auch noch dieser Ansicht des Aerich : s

recht .
Als nun Ullmanis wieder am Ruder war , wäre alles in Ruhe

und Ordnung gewesen , wenn nicht - dem General v. d. Goltz der

Tätigkeitsdrang des unbeaufsichtigten Militärs

überkommen wäre . Wieder inr Dienste Lettlands , in eiixr Zeit , in

der ihn Ullmanis mit Recht als Freund betrachtet , konspiriert

er abermals mit einein Freunde der Großgrundbesitzer u: rd

stellt das B e r m o n dt - K o rp s des weißrussischen Fürsten Ber -

mondt - Awoloss aus , da « erneut einen Staatsstreich gezen Ullmanis

versucht . Erst al « sich di « Letten auch dieser Truppe , unter denen

sich zwanzigtausend Deutsche befanden , erwehrt hatten , wurde Ruhe
im Lande .

Da , . homburger Gericht hat mit den Feststellungen erreicht ,

daß di « Geschichtslüge von dem Grafen v. d. Goltz , der der

Republik . zum Trotz das Baterland gerettet hat , wie eine Seifen -

blase zerplatzte . Aon den Heldentaten dieses Mannes im Baltikum

blieb da « Bild eines brutalen General » , d«r ohne

Rücksicht auf Not und Tod der ihm unterstellten Soldaten lediglicip

für da » Großagrariertum «ingetrkten ist . Ein Lands -

knechtführer , der ohne Bedenken gegen die eigene , mit Deutsch -
land befreundet « Regierung losgezogen ist , lediglich , um den Feudal -

Herren ihre Macht wiederzubeschassen ! Heute ist er der Führer der

Bereinigten Vaterländischen Verbände Deutschland - .

Die tapferen Reinemachefrauen .
Das Mißgeschick der Geldschrankknacker .

Zn einer Fabrik in der Mohrenstraße 10 hatten sich in
der letzten Rächt Einbrecher «ingeschlichen . Sie hatten e »
aus die recht vertrauen erweckend aussehenden Geldschränke
abgesehen . Roch che sie den erwünschken Erfolg erzielen
konnten , wurden sie von den Reinemachefrauen entdeckt und

verfolgt .

Di « Knacker , die schon ziemlich früh in der Nacht gekommen
sein müssen , drangen auf der Hintertreppe in den ersten Stock ein .
Hier stehen in einem Zimmer zwei Geldschränke der Firma , «in
dritter steht gesondert in einem anderen Räume . Die Verbrecher
benutzten eigene Werkzeuge und ein « Sauerstofflasche , di « sie in der

Fabrik fanden . Unter starker Spannung bearbeiteten sie zunächst
die beiden Schränke : es gelang ihnen auch , sie auszuschweißen , sie
fanden aber darin kein Geld , sondern nur Sachen , di « für sie
wertlos waren . Nach diesem Mißerfolg machten sie sich an den
dritten Schrank heran . Hier waren sie auch bereits bis an den

Tresor vorgedrungen , als gegen 5 Uhr früh die beiden Reinemachc -
frauen erschienen , die jeden Morgen in dem Bureau der Firma aul -
räumen . Diese Frauen kamen den Vorderaufgang herauf und

sahen gleich , als sie den Flur betraten und Licht einschalteien , eine

große Unordnung . Di « Einbrecher hatten , um ihre Kleidung zu
schonen , die weißen Kittel der Angestellten von den
Ständern genommen und übergezogen , ihre Mäntel , Gummimäntel
und ander », dagegen ausgehängt . Sobcld die Verbrecher die Frauen
wahrnahmen , brachen sie die Arbeit ab . Einer rief : „Schnell !
Schnell ! " und schaltete da » Licht aus . Alle liefen dann die Hinter »

trepp « hinunter , nachdem sie di « KhUl abgeworfen hatten . Ihre
Mäntel und ihre Werkzeug « ließen sie im Stich . Die Reinemache ,
frauen eilten , sobald sie dt « Lxig « übersehen , wieder die Vorder »

treppe hinunter , um Lärm zu schlagen . Auf der halben Treppe
sahen sie noch , y»! e die Einbrecher von hinten herkamen , dos Haus
oerließen , in ein bereitgehalten «» Droschkenauto stiegen und davon -
jagten . Mit dem Ruf « : „ Hände hoch ! Ruhig verhalten ; "
und unter Drohungen mit Gummiknüppeln hatten sie die beiden
Frauen in Schach gehalten , bi » sie dos Auto erreicht hatten . Auf
die Nachricht von dem Einbruch erschien ' alsbald Kriminalkommissar
Zapfe mit den Beamten de » Sonderdezernots , um d « n Befund
aufzunehmen . Festgestellt wurde , daß den Verbrechern außer ein

paar Mark aus der Dechselkasss nicht » in die Hände gefallen ist .



Schutz der Wahlfreiheit .
Die Vorbereitungen der Schutzpolizei .

Den Abschluß der W o h l b e s p r e ch u n g c n , die in den letzten
Tagen mit den politischen Parteien , Verbünden und Organisationen
im Polizeipräsidium stattgesunden haben , bildete heute vor -

mittag eine Besprechung mit den Ossizicren der Schutzpolizei .
An der Sitzung , die unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten statt -
fand , nahine » sämtliche Polizeircoiervorsteher sowie alle Polizei -
ofsizisre vom Major an auswärts teil . Der Polizeipräsident be -

richtete über seine Besprechungen mit den Vertretern der Parteien ,
politischen Verbände und Organisationen und erläuterte sodann in

längeren Aussührunge » die verschiedenen gesetzlichen Best im -
m u n g e n und Vorschriften , die für den Wahlkampf in Betracht
kommen . Er wiederholte vor den Polizciofsizieren seinen in den

vorhergehenden Besprechungen dargelegten Standpunkt , daß

die Wahlsreiheit für alle Parteien unker allen Umständen

zu schützen

sei , und er forderte die Polizeiossizicre aus , dafür zu sorgen , daß alle

gesetzlichen Bestimmungen und Vorschriften in weitherziger Weise

ausgelegt werden . Allerdings müßte auf der anderen Seite die

Polizei ober auch pflichtgemäß dafür sorgen , daß die öffentliche
Ruhe , Ordnung und Sicherheit unbedingt ausrecht -
erhalten blieben . Um ein möglichst reibungsloses Arbeiten der

Polizei im Wahlkomps zu erreichen , soll in den nächsten Tagen eine

kurze Zusammenfassung der für den Wohlkampf in Frage kommenden

gesetzlichen Bestimmungen und Vorschriften be! den einzelnen Dienst -
stellen der Polizei zur Verteilung kommen .

Volkspariei und Reichseinheii .
„ Die Länderkonferenz - ein Äegrabnis erster Masse . "

Gelegentlich tut sich die Deutsche Aolkspartei viel darauf zu »
gute , daß sie die Vereinheitlichung des Reiches er -

strebe , ilmso bemerkenswerter sind die Bekenntnisse des Landtags -
Spitzenkandidaten der Deutschen Volkspartei in Bayern , der auf
einer Wahlversammlung in München einen einseitigen Uni -
t a r i s m u s entschieden ablehnte mit der der Begründung , daß
über Berlin nichts billiger werde . Da » Ergebni » der

cänderkonseren ; in Berlin sei ein Begräbnis erster Klasse für den
Gedanken des Einheitsstaates gewesen . Boyern müsse auch wieder
mit der nötigen finanziellen Kraft ausgestattet werden , um seine
notwendigen staatlichen Bedürfnisse befriedigen zu können .

Man kqnn gespannt sein , was der bayensche Spitzenkandidat
der D. Vp . für den Reichstag , Herr Dr . Gustav Stresemann ,

zu dieser Bankerotterklärung einer Aktion , an der die Volkspartei
teilgenommen hat , sagen wird .

Ein seltsames Ehepaar .

Sie ist her Id 2 Meter , er ist kaum halb so gl aß . Das Paar

lebt in Berlin .

Gelbstnwrdepidemie in Rußland .
Fünf junge Kommunisten werfen ihr Leben fori .

Die kommunistische „ Zugend - Prawda " teilt mit , daß in A st r o -

ch a n an einem läge vier Mitglieder der kommu¬
nistischen Zugend durch Selbstmord aus dem Leben geschieden
find . Die vier jungen Menschen kannten einander nicht . Einer von

ihnen war Schüler , der andere ein Botenjunge und zwei Sowjet -

angestellte , lleber die Gründe der Selbstmorde ist eine Unter¬

suchung eingeleitet worden .
Aus Bostow am Don wird gemeldet , daß die neunzehn -

jährige Arbeiter st udentin Schowajewa . Mitglied
der kommunistischen Zugend , Selbstmord begangen hat . Al » Haupt¬

schuldiger wird das Mitglied der kommunistischen Zugend Tekujew

genannt . _ _

Durch Draht und Funk .
Retsanwolt Otto Joseph , Jägerstraße Z8, hat in der Straf -

sache LH ermann Berusung eingelegt .
*

Frankreich fordert von der Schweiz die Auslieferung Laoaus ,

de » mutmaßlichen Mörders des Faschisten Savorelli .
■»

Die Trennung von Kirche und Staat ist in der Türkei durch -

geführt worden . Da » Parlament hat mit großer Mehrhest die

Verfassung in diesem Sinn « geändert . In England begrüßt man

diesen Beschluß , da dadurch der Zusammenhalt der Türkei mit der

islamischen Bewegung in Vorderasien und Indien gelockert wird .

*

Japan protestierte in Moskau gegen die Verletzung des

Freundschattsvertrages von 1»2S , weil die Sowjetregierung sich

durch die Unterstützung der kommunistischen Propogoada in die

inneren Verhältnisse Japan » eingemischt Hobe .

Berliner Solistenkonzerte .
Konzeriumschau / Von Klaus pringsheim .

Das Schlagwort „ Neue Sachlichkeit " — wohin ist es noch nicht

gedrungen ? — geht in der Musikwelt um . es heftet sich al » modisches
Aushängeschild an jene Richtung , die in der Ueberwindung des

Persönlich - Gefühlsmäßigen , in der Objektivierung des Ausdrucks

Heil und Zukunft der Musik sucht . In allem zeitgemäßen Bemühen
um neue Gemeinschoftskunst erwächst den Persänlichkeitsgegnern
scheinbare Bundesgenossenschaft . Mit dein Irrtum , aus Grund

dessen zwischen Gemeinschaftskunst . und künstlerischer Einzelpersön -
lichkeit ein unvereinbarer Gegensatz konstruiert wird , haben wir

uns bei früherer Gelegenheit auseinandergesetzt . Aber Sachlichkeit .
um nur dies zu sagen , dars nicht , wie es heule oft - geschieht , mit

Lieblosigkeit verwechselt werden . Sachlichkeit , in der Kunst , heißt
immer : Liebe zur Sache : und Liebe , wozu auch immer , ist in jedem
Fall eine höchst persönliche Sache . Nicht zu reden von Talent , nicht
van Können , von seinen Stufungen , vielfältigen Spezialisierungen
bis in alle letzten Feinheiten individueller Technik . Der Virtuose
im Konzertsaal , trotzdem , ist als Erscheinung ein wenig unzeit -
gemäß geworden .

Das hat seine Gründe , und auch diese Gründe sind hier vor

kurzem erörtert worden . Jeder Virtuose , sei sein Instrument die

Geige , dos Klavier ( oder die menschliche Stimme ) , ist Spezialist
seines Fachs , muß es sein , um konkurrenzfähig zu sein . Aber

Spezialistentum isoliert . Der Virtuose . Opser seiner Spezialisierung .
wird vom Leben , van der Zeit abgedrängt : allzu leicht bleibt er von
aller Entwicklung ein wenig ausgeschaltet , ein wenig zeitlos , richtiger :
gelockert in seinen Beziehungen zur zeitlichen , ähnlich wie in seinem
Verhältnis zur örtlichen Umwelt . Stadt für Stadt , Jahr für Jahr
sind die Stücke , die er spielt , der Geiger oder Pianist , immer wieder

dieselben , es ist sozusagen ein Kreislaus des ewig Wiederkehrenden
— aber das ist heute nicht nur seine , des Virtuosen Schuld . Die

einseitige Ueberschätzung des Orchesters , Geringschätzung des Solo -

instruments , wie sie für dos ausgehende neunzehnte Jahrhundert
bis ins beginnende zwanzigste kennzeichnend war , rächt sich nun in
den heutigen Konzertprogrammen . Erst in diesem unseren orchester -
feindlichen Nachkriegsjahrzehnt regt sich ' s wieder auf dem Gebiet
der �solo - instrumentalen Produktion . Aber es fehlt der Uebergang
zwischen Einst und Jetzt . Der Pianist etwa , der nicht den Sprung
in unmittelbarste Gegenwart wagt , hält es mit Liszt und Schumann :
auch wenn er vielleicht als Musiker bei Strauß und Mahler hält .
Immerhin , er mag mit Befriedigung vermerken , daß die heutigen
Komponjsten wieder für Klavier schreiben — und nicht nur für
Klavier : es ist nun wahrhast modern geworden , für alle möglichen
Einzelinstrumente zu komponieren , alle möglichen und unmöglichen
— so modern , daß der Jnstrumentalsolist alle Aussicht hat , in kurzem
eine wahrhaft zeitgemäße Erscheinung zu werden . Aber er wird
sich anpassen müssen , die Notwendigkeit wird ihm nicht erspart
bleiben .

Znstrumenialisten .
In den höheren Regionen des Berliner Musiklebens steht das

Instrumental - Technischc auf sehr hoher , ja höchster Stufe , das ist ein «

Selbstverständlichkeit geworden : man sollte meinen , damit sei im

Publikum . Grundlage für jene Art von Hören gegeben , die nicht

mehr nach dem Wie der Ausführung , nur noch nach >dem Was des
Gebotenen fragt . Eher das Gegenteil ist der Fall : je besser gespielt
wird , desto mehr ist es dos Spiel um seiner selbst willen , um das
es dem Publikum zu tun ist . Von dieser Seite her ist also Er -

Ziehung des Virtuosen , Erziehung zum Gegeywartskünstler gewiß
nicht zu erwarten . Aber für den musikausübenden Künstler , für ihn

selbst , erhebt sich als Alternative die Frage , ob er in Wahrheit dies

sein will oder nur Künder seine » Könnens . Das sind zwei entgegen -
gesetzte Möglichkeiten , aber der größte Teil der Konzertprogramme ,
wie sie täglich abgespielt werden , versucht es mit einem Kompromiß :
man will als Musiker geachtet , doch auch als Virtuose bewundert

werden . Aus das Verhältnis in der Mischung kommt es an . Der

Geiger Joseph S z l g e t > , als Virtuose oft genug und mit Recht

bewundert , besinnt sich mehr und mehr auf seine Musikemüssioni

auch er freilich nicht , ohne dem Virtuosischen zu entsagen , aber alles

Technische steht im Dienst des Geistes . Drei Konzertprogramme , ein -

ander zum Verwechseln ähnlich , zeugen von hohem Willen zur Musik :
drei Sonaten — Tartim , Bach , ein neuer Franzose : der hieß am

ersten Abend Ravel : am zweiten und dritten soll er Debussy und

Roussel heißen . Zum Schluß „kleinere Stücke " , aber auch diese in

Ihrer Auswahl Stilgefühl und einen untilgbaren Rest künstlerischen
Gewissen » verratend .

Das Programm zeigt den Mann . Wenn man freilich , wie Wolf -

gong Schneiderhahn , das Glück oder Unglück hat , als Wunder -

ttnd vorgeführt zu werden , dann gilt es nur Können zu zeigen :
aber das Können dieses dreizehnjährigen Geigers , bei dem die musi -
kaiische Gereiftheit noch mehr auffällt als die technische , ist in der Tat

erstaunlich . Aus das Wie , nicht auf das Was kommt es dem

Publikum an ! Das Was gibt schon im voraus ein wenig über das

Wie , das Programm über den Spieler Auskunst , der sich darin und

damit präsentiert . Im Programm des jungen Pianisten Helmut
Baerwold ist nicht zu übersehen , daß alles Große . Starke , Tiefe

fehlt : ober die instrumentale Schwierigkeit , das Pirtuosisch - Biendende
und auch das Undankbarere , wird mit Borsatz , wie es scheint , auf -

gesucht . So ist das Programm : so der Spieler . Eine ungewöhn -

liche pianistische Begabung . Finger , die von selbst lausen , Beweglich -
kdt und Anpassungsfähigkeit im Musikalischen : er könnte der Mann

werden , uns jene Art neuer Klaviermusik zu übermitteln , in der

nicht Größe vorgetäuscht , die aber nur durch besondere Reize des

Pianistischen dem Publikum begehrenswert gemacht wird .

Gesang .
Die beste Sängerin , die seit dem Krieg aus Italien zu uns ge -

kommen , ist Dufolina G i a n n i n i. Sie ist ganz italienische Sän -

gerin und ist es in bestem Sinne . Das . eine bedeutet , daß sie nicht

allzu viel danach fragt , was sie singt : das andere , daß es auch dem

Publikum darauf kaum noch ankommt . Arien , ' Lieder aller Zeiten
und Stile durcheinander , darunter im Range Fragwürdigstes : die

Hörer können nicht genug bekommen von dieser Stimme , diesem

Singen , diesem Temperament , auch : dieser Persönlichkeit : denn die

spürt man in allem , was sie macht . Jede » zweite Stück muß sie

rl »e »pa singen , die Zugaben nehmen kein Ende : sür das nächstemal

trotzdem , wünschten wir etwa » gleichmäßigeres Niveau im Pro -

gramm .

Eine Giernheim - Ehrung .
( Theater in der Königgräher Straße ) .

Carl Sternheims Schauspiel „ Die Marquis « von Are ! » "
mit dem Untertitel „ Merkwürdiges Beispiel einer weiblichen Rache "
ist ein Intrigenspiel aus dem galante » Rokoko . Die von Arcis ver -

schmähte Marquise führt ihm Henriette , ein überirdisch hübsches ,
anscheinend unberührte » und tugendhaftes Modchen zu . Als williges
Werkzeug der Marquise hält sie allen seinen Ueberrumpelungsver -
suchen kühl und tapfer stand . Bis der Herr Marquis sich nicht
anders zu helfen weiß , als Henriette zur Marquise von Arcis zu
machen . Erst nach der Hochzeit schleudert die rachedurstige Mar -

quise dem einstigen Liebhaber die zerschmetternde Eröfsnung in »

Gesicht , daß Henriette bis vor kurzem eine feile Pariser Dirne

gewesen ist . Verzweiflung auf allen Seiten , Spiel mit der Mord -
und Selbstmordpistole , aber schließlich h » ppy enck : mit einer Be -

trachtung über die echte Tugend sinken sich Marquis und Marquise
von Arcis gerührt in die Arme .

Den schauerlichen Stoff hat Sternheim einer Novelle von
Diderot entlehnt . Er versucht auch in der Sprache den Stil de »
Rokoko zu treffen . Monologe und Dialog « von erheblicher Länge
lassen das Schauspiel so stierlich und langweilig erscheinen wie das
Drama eines französischen Klassikers . Nicht nur der Stil , auch der

Stoff entbehrt für uns jeglichen Interesses . Der gesellschaftliche
Gegensatz zwischen einem Marquis und einer Dirne ist kein tragi -
scher Vorwurf mehr . Auch die Regie Gustav Hortung » be -

müht sich um einen rokokomäßig überalterten Stil . Im letzten
Akt wirkt die Darstellung nicht mehr feierlich , sondern lächerlich .

Im mitternächtigen Schloß derer von Arcis erscheint wie ein

dräuendes Gespenst die verschmähte Marquise . Henriette erblickt

sie — krach — liegt sie aus der Erde . Die Marquis « macht dem

jungen Ehemann die schreckliche Eröffnung über seine junge Frau ,

krach , auch er liegt platt aus dem Boden . Die zerdrückte Seelen -

stimmung offenbart sich dann noch mehrmals in geräuschvollen

Niederstürzen . Schauspielstil von 1928 . Die Hauptrolle der ver -

schmähten Marquise wird von Ida Roland feierlich zelebriert .

Ist sie unglücklich , so singt sie hauchend ihr « Wort « . Macht sie in�

Intrige , so zischt sie drohend . Im übrigen verdeutlicht sie die je -

weilig « Gemütsstimmung durch übertrieben « marionettonhoste Ge -

bärden . Unerträglich . Wolter Ianßen saßt den Morqui « wie

den Liebhaber eines kitschigen amerikanischen Liebessilms auf . Elisa -

bet Lennartz ist in ihrer kindlichen Verstörtheit und weiblich

zarten Hingabe eine Oase in der Wüste .
Die Vorstellung soll ein « Geburtslagsehrung für Carl Stern -

heim darstellen , der am 1. April öv Jahre alt geworden ist . Die

Theater haben alle Veranlassung , ihn zu feiern . Seine bissigen
Satiren aus den deutschen Philister haben bis heute keine eben¬

bürtige Nachahmung gesunden . Die farblose Marquise von Arcis

ist die ungeeignetste Komödie , den Dichter zu ehren .

_
Ernst Degntr .

„ Deutsche Kunst der Gegenwart . " Den Abschluß der Festlich¬
keiten au » Anlaß d«r Dürer - Feier In Nürnberg bildete die Eröff .

nung der Ausstellung „ Deutsche Kunst der Gegenwart " in der Nor ! » -

halle . Oberbürgermeister Luppe hob in seiner Begrüßungsansprache
hervor , daß eine derart umfangreiche Kesomtdarstelluna der deutschen

Kunst dar Gegenwart zum ersten Mole in Deutschland geboten
werde : in der Ausstellung sind olle deutschen Kunstzentren einschließ -
lich der österreichischen durch ihre besten Kräfte vertreten , und zwar

jeder Künstler nur mit einem von ihm selbst ausgewählten Werk .

Lbfetts �Gespenster " . ~

( Staatttheater )

Oswald Aloings Trauerspiel ist noch erschütternd genug . Die
Sünden der Väter heimgesucht am Sohn . Diese Sorge ist noch
nicht non uns genommen . Wir könnten wieder etwa » fröhlicher in
die Welt blicken , wenn wir die Erbschaft des Körperlichen und die

ileberlieserung des Geistigen , die beide au ? der Vergangenheit so
gefährlich über uns kommen , zu meistern verstünden .

Das Menschenpaar , das jetzt im Staatstheoter die Tragödie der

Gespenster , eben dieses Trauerspiel de » sklavischen Verbundenscins
mit der verseuchenden Vergangenheit durchlebt , da » Äünstlerpaor ,
das diese ewige Frag « stellt und diese unvergänglichen Eharaktere
der trauernden Mutter und des erblich belasteten Sohnes darstellt ,

Frau Üucle Höflich und Herr K o r t n e r , sie nehmen uns nicht ;

von dieser Angst . Wir fühlen mit ihnen , weil sie mit außerordent -

licher Stärke und Schlichtheit die Bllhnengeschehnisse , die zugleich

trockenst « und böseste Wirklichkeit scheinen , au » der Sphäre der

Illusion direkt in da » Herz des Zuschauer » hineintragen . Es gibt

wohl , seitdem Eleonore Dus « tot ist . auf der ganzen Welt keine

Künstlerin , die so mächtig wie Frau Höflich mit jedem Wort und

Seelentokt die gemarterte Mütterlichkeit verrät . All ihre Züge , jede

Bewegung , jeder Handschlag , jedes Zucken der Lippen , alles Lächeln ,
olles Leiden , alle » Stummsein , alles Stöhnen und Schreien aus der

Qual , es entströmt der großen , heute erst vollkommen gereiften und

ganz mütterlich gewordenen Kunst der Frau Höflich . Nachdem Herr
Kortner den Hang überwunden hat , nur mit schauspielerischer
Dämonie den armen entarteten Trüger de » fnuleti Gespensterblutes

zu zeigen , findet auch er sich in die Schlichtheit seiner wundervollen

Partnerin hinein . Und al » er wimmernd zusammenbricht , in der

gleichen Stunde , da der aufgehende Morgen ihm Hoffnung auf «ine

bessere Zukunft geben sollte , empfinden wir vor dem Ibsenschen Ge -

spensterspiei « und vor seinen Darstellern die nie verwelkende Wahr -

heit : es gibt kein « Kunstmode , die uns gebieten dürfte , die Werke

des Genie , in die Mottenkiste zu verbannen . Das rein Menschliche .
das Dichterische , das Prophetische in Ibsen ist noch nicht gestorben .

' M. H.

Die Bilanz von Moni « tarlo . Die Kaslnogesellschost von Monte
Carlo Hai für da » abgelaufene Geschästsjahr «ine Dividende von
72S Franken für jede Aktie von 500 Franken angekündigt . Es ist
die gleiche Dividende , dl - auch im Geschäftsjahr tg2S ? 7 ausgeschüttet
wurde . Aus dem gleichzeitig vorgelegten Abschluß geht hervor , daß
die Umsätze de , Kasinos im Jahre 1927/28 von 181 Millionen

Franken de » Vorjahre » aus 1S2 Millionen zurückgegangen sind .
Der Reingewinn hat sich von 98 Millionen , die im Vorjahr erzielt
wurden , aus 91 Millionen vermindert . Von diesen 91 Millionen
werden 53 Millionen als Dividende verteilt .

Zw Keneifievee - The «! «» findet Sonntag »oimittag ll ' I , Ubr «in « ein -
malia « AusMrung de « . Bruder ttaramalo ' i " non Doliosewski
natt . DI « Bearbeitung und Inizeni - rung »t von Jija Motile «.

DI « »tSdlli »» 0p « r gibt Soyntag vormittag I1 >/,Ubr da » erst « Binsonic -
Konzert ihre « fcrcheft ' r » unter Leitung von Bruno »alter , fliir Nufssibrung
aelanot - Sinfonie tn Ei - Dur von Mozart , sowie die erste Sinfonie in D- D>i '
von »usta » Sulla » Mahler . Solistin : Sigrid Onögin .

«indrück « » » » einer Rußlovdreis « wird Paul Egger » in zwei Lichtbilder -
vortrSaen Da » ruui ' ch« Tbeaier und wir " schildern . Die VeiovitaNunoen
finden am ' lfi und » . «evtl . 8 Uhr , im Burzersaal de » Berliner Raldaiii " -

statt . Karten »u je ? » Pfennige .



Das Autounglück In Lichterfelde .

Das Autounglück am gestrigen Abend „ Unter den Eichen " in Lichterfelde

forderte einen Toten und mehrere Schwerverletzte .

Liebestragödie in Oberschöneweide .
Das Seitengewehr als Mordwaffe .

Eine Liebestrngödie ' spielte sich heute früh in dem 5) ause

Laufener Straße 4 zu Oberschöneweidc ab . Sie endete mit den ,

Tode zweier junger Menschen . Bei einem Iavaliden in dem

Hause wohnte ein ? 0 Jahre alter Dreher Erich Block und eine

22jährige Arbeiterin Margarete Willi , die in der Transsor -

matorenfabrik zu Oberschöneweide als Wicklerin beschäftigt war .
Sie hatten getrennte Zimmer inne .

Seit Anfang dieses Jahres unterhielten sie ein Liebesverhältnis .

Die Schwester des Mädchens war gegen si . ie Verbindung der
beiden . Auch Margarete Willi selbst wandte sich von Block ab

und löste die Verlobung , weil er sie mit Eifersucht plagte . Um

olle Beziehungen abzubrechen , wollte sie heute auch ihre

Wohnung wechseln . Das hatte sie ans der Arbeitsstelle
bereits mitgeteilt . Gestern abend machte Block ihr deshalb Vor -

WiA durch einen Schrei u n. d Stöhnen in Blocks Zimmer

noch einmal aufzusuchen . Heute früh gegen 4 Uhr wurde der

Wirt durch einen Schrei und Stöhnen auf Blocks Zimmer

aufmerksam . Als er es von innen verschlossen fand , benachrichtigte

er , nichts Gutes ahnend , die Polizei des 233 . Reviers , die durch

einen Schlosser öffnen ließ . Jetzt fand man beide in ihrem Blute

schwimmend entkleidet im Bette des jungen Mannes liegen . Ein

bkukbeslecktes tteinte 6eltesg « meßr lag neben heu

Leichen . Block hatte damit dem Mädchen er . ren Stich in das

Herz oersetzt , der sofort den Tod herbeiführte . Er selbst hatte

sich dann ebenfalls durch « inen Stich entleibt . Beide

waren bereits tot . Es wurde festgestellt , daß ärztliche Hilfe nichts

mehr ausrichten konnte . Die Leichen wurden beschlagnahmt und

nach der Halle in Oberschöneweide gebracht .

Eine Berliner Gpielstube .
Der Mensch in seinen ersten Lebenssahren lebt im Spiel . Hier

macht die Phantasie ihre ersten Höhenflüge , die Freude , de ?

Schmerz , kurz alle gedanklichen und seelischen Vorgänge formen

sich hier zum ersten gefühlsmäßigen Ausdruck . Und es ist ebenso

wichtig , das Kind in seinen psychischen , wie in seinen physischen

Funktionen zu beobachten . Die Berliner Kinderstube ,

Steglitzer Straße 47 , geleitet von Jlsa Müller - Oesterreich ,

will , unterstützt von der Berliner Gesellschaft für Jndioiduolpsycho -

logie auf praktischem Wege Ettern , Erziehern , Hort - und Heim -

leitern als Beratungsstelle dienen . Jeden Tag von 3 bis 6 Uhr

nachmittags ist hier Spielstund « . Die Kinder finden eine reich «

Auswahl von Spielzeug aller Art . Bausteine , Fangspiele , Holz -

tiere , Färb - und Formspiele , Bauklötzchen , Bilderbücher usw .

Unter Aufsicht von geschultem Lehrpersonal , das ober gleichzeitig

auch guter Spielkamerad ist , sollen die Kinder im Spiel beobachtet

und aus dem Spiel soll ihre Eigenart erkannt werden . Gleichzeitig ,

eigentlich mit als . Hauptsache , soll körperlich oder geistig zurück¬

gebliebenen Kindern , deren Erziehung für Eltern und Lehrer oft

ein sehr schwieriges Problem bedeutet , hier durch die Zusammen -

arbeit mit der Berliner Gesellschaft sür Jndividualpsychologie

Gelegenheit geboten werden , sich in die Reihen ihrer gesunden ,

lebensfrohen Altersgenossen einzuordnen , um im Spiel den Weg zu
einer gesunden Weitereniwicklung zu finden . Zwischen Eltern

und der Kinderstubenleitung findet täglich �
eine be¬

ratende Aussprache statt , um an Hand der gemeinsamen Er -

fahrungen die Wesensart des Kindes kennenzulernen und so den

werdenden Menschen einer gesunden Entwicklung zuzuführen .

Bei der Eröffnung der Spielstube war zahlreicher Besuch

kleiner und kleinster Besucher zu verzeichnen . Die Kleinsten wühlten

mit wahrer Seligkeit all die schönen Spielsachen zu einem bunten

Hausen durcheinander , die Größeren spietten Gesellschaftsspiele und

lasen Bücher . Puffbähnchen und Bauklötzchen trugen auch hier

den Sieg davon .

lvelterbericht der öffentlichen lvellerdiensistelle Berlin und Um -

gegend fRachdr . vsrb . ) . Wechselnd bewölkt und ziemlich kalt ohne

erhebliche Niederschläge , Nordostwindc . Für Deutschland : Im Norden

weiterhin kalt und zeitweise aufklarend , im übrigen Deutschland stark
bewölkt und sehr kühl . Im Süden und Südosten Niederschläge .

c�ttio - i ' HeiVreR » um
Lothringer Str . 37.

Doktor Klaiis .
Ab 19. April : Die schwebende Jungfrau
Auwdineidcn Outschein I— t Pers .

Fauteuil nurJ . luM _ Sessel 1. 60 M.

DeDlsdiBsmeatei
N' orden 12 310

Abonnementsbüro
N' orden 10338 —30.

y' /�Uhr : Zum I . Male

Pygmalion

Kammerspiele
Vörden 12 310
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Finden Sie. daß
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Die Komödie
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Zum 76. Mal
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Theater am
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Heule geschlossen .
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vonJean Rieh Bloch
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Lessing - Theater
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v. Leo Lania
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auch Sonntags statt
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Metropol - Ih .
Zentrum 128 24

8 i, Uhr :
Der Graf von

Luxcmbure
Matzner , Hoffmann ,
Jolan , Hell , Kettner ,

OorQlI .
Sonntag . >,4 Uhr :

Kleine Preise

Thalia - Theater
8 Uhr :

Das Kamel geht
M das Naitelühr

Kose - 7heater
Gr. Frankf . Str . 132

8' / , Uhr ;
itenie Ivlederleuditeii

Kleines Ttieater
Täglich 8"' , Uhr :

Frau Käte läßt

sidi verführen
Lustspiel v. H. Sturm

Klinder . Kettner ,
v; Mollendorf

Sonnt . 4U. kI . Preise
Jahresze ten der Liebe
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Das April -

Sensations-Programiii
mit zum ersten Male in
Deutschland auftretenden

Variete - Kunstkräften .
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Serliner Theater
Direktion Kuhnert .
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8>/ , Uhr

Je Bolle Hsten "
Ein Berliner Volks¬
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„ 200 000 "
Musikal . Komödie

Lustspielliaos
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Theater am Kottbusser Tor
Kottbuascr Straffe 6. Tel . Mpt 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 L' hr

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan , o. a.

Die tolle Lolo
von Max Reinhardt

ftammlUctl von B. Crod .

Reichshallen • Theater
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr

£ Stettiner Sänger
nachm . halbe Preise ,

▼olles Programm !

Dönhoff • Brett ' l :
Groß . April - Programm
Twl Hnt. ailht . SoniitaaiS1/. : ! !.
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für die Zeit vom

13. bis 16. April
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fOr die Zeit vom

13. bis 16. April

© OG
Potsdamer Straße 38

Chartott etwas verrückt mit
Lya de Puttl , Altona Pryland

Rheinstraße 14
Matrooenlfebchen mit
Lva de Pultl
Streng ve » traulich , 6 lustige Akte

Odeon , Potsdamer Sir . 79
Der grSBte Gauner des Jahr¬
hunderts mit Luciano Albeninl
Jugendliche haben Zutritt

Turmstraße 12
6 Mädchen suchen Nacht »
quartler mit Jenny Jo &o , Georx
Alexander

Alexanderstraße 39 - 40
' Passage i

6 MSdchm suchen Nacht¬
quartier mit Jenny Jugo , Georg ;
Alezander

Film- Pilasi Kammersäle
Teltowei Straße 1—4

Sensationsprozeß , Magda Sonja
Beiprogramm f

Kolibri - Lichtspiele
Belle - AIliance - Diatz 2

Harry Pleü Unter falschem
Verdacht
Der Schrecken von Colorado

Müden

Th . am Moritzplatz
Geheime Macht mit
Michael Bohnen
Eheferien mit Lillan Harwey

Luisen = Theater
Rcichenbcrger Straße 34

Das große Schlager Programm
B&hoenachan

Passage > Llchtspiele
Neukölln . Bergstraße 151 —152

Mädchen hütet Eucbl
Tom Mix in Die Todesfahrt auf
dem Black - River
Bühnenschau

W Tenipelho f

KurfürstaLichtsp .
Tempelhof , Dorfstr . 22

Harry Lledtke in
Mein Freund Harry

TivolisLichtspiele
Tempelhof , Berliner Str 07

Der neueste Harry Plcl - Pilm
Panik
Bühnenschau

ViktoriaaLichtbildaTh .
Frankfurter Allee 48

Onkel Torna Hütte
Nach dem weltbekannten Roman
B&hnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Harry Lledtke in
Mein Freund Harry
Bühnenschau

ConcordiasPalast
Andreasstraße 64

Wenn ein Weih den Weg verliert
Bühne t Revue „ Was meinen Sie "

Kosmos Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstiaBe 70—71

Moral mit Ellen Richter
Rummelplatz WlId » Weat
Bühnenschau

Kammerlichtspiele
Friedrichsfelde . Berliner Straße 18

Sonnenaufgang n. H. Sudermann
Alles Schwindel mit
Regina d ' Deney

X o r <1 e n

LSF
Lichtspiele am Senefelderplatz

Die letzten Nücbte der
Mr» . Orchard
L. Chaney in Brand Im Osten

Milac Lichtspielpalast
Schönhauser Allee 130. Beginn 5, Stg. 3.

Liebe und Olebe m. Henny Porten
Papas Liedling
Bühnenschau

äkala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80.

Tom Mix in Die Todesfahrt a,
Black River
Am Rüdcshelmer SchloC

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Die Sandgräfln
Bühne 6 Personen besuchen ein
Kino , Erl . aus d. 1. Reihe

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142

Geheime Macht
Glbts ein schöneres Leben

Alhambra Müllerstr .
6 Mädchen suchen Nacht *
quar . ier
Beiprogramm . Bübncnschau

Welt - Kino
Alt - Moabit 99.

Wenn ein Weib den Weg verliert
Die Bankräuber von Alaska

Balischmieder - Lichtsp .
Badstraße 16

Ihr letztes Liebesabenteuer
De> Ueberfali auf d. SüdexpreB
Bübnenschan

Humboldt * Theater
Badstraße 19

Freiwild nach Arthur Schnitzler
Das Fürstenkind mit
Harry Lledtke
Bübnenacban

Marienbad - Palast
Bad Straße 35 —36

Schwarze Natascha
Die leichte Isabell
Bühnenschau

„ Alhambra "
BadstraBc 58

Ka
Mar « in

ut tanzt Mariett
Jugendliche haben Zutritt
B&hnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallc « 1 —5

Artisten
Maclste , der Held der Berge
Buhnenschau

Prinzen - Palast
Prinzenallee 42 —43

Rieh . Taltnadges grSBter Coup
Spanlsc es Blut
Bühnenschau

Tivoli - Lichtspiel - Th .
Berliner Straße 27

Lya Main In Heut tanzt Mariett
Die grobe Revue i Das Ist richtig !

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Der Weltkrieg 11 Teil
De - Volk s Not
lugendli ' he haben 7utrlr -

Pilm - Palast
Blankenburger Str . <

Dragoncrllebcben
Artlsteollebc

Schlüter - Theater
Schlüters tr. 17 W. 7. 9. 15, S. ab 4 Uhr

Christa Tordy . Lledtke t Die
Sandgräfin
Der Biberpelz (8 lustige Akte nach
Hauptmann )

Paun - Lichtspiele
Krumme Str . 37,gegenüb . Trinitatiskirche

Der Fremdenleglonär
Hast du gellebt am aebünen
Rhein ?

Gmelka - Palast
Kurfürstendamm 68 Beg . 7 u. 9 Uhr

Uraufführung : Schwejk In russ .
Qelangenscball . Paul Morgan
konferiert

Titania (ufa SchSneberg)
Hauptstraße 49 6J0 , 9 U. S. AIS, 5, 7, 9 U

Lyn de Pauli Chaclott etwas
verrückt
Beiprogramm

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Harry Piel in Panik
Dsazu das gute Beiprogramm

W � I O lg I I I r

Titania - Palast
Schloßstr . 6, Ecke uutsmuthsst :

Nu- noch bis Freitag :
Er gebt rechts - sie geht links

Ab Sonnabend I
Das Karussell des Todes
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In der Grotte von Lourdes
Mit dem Glauben werden Geschäfte gemacht .

Hart mn Fuße der Pyrenäen , cnn Gave du Pau , liegt das

Städtchen Lourdes , so hübsch und romantisch wie noch tausend
andere französische Städtchen . Doch eins hat es vor ollen voraus :

« inen nnaushörlicheii Pilgerstrom aus aller Herren Länder . Scho . i
am Bahnhof stehen fahrbare Bahren , ausgediente Autobusse , Hotel -

wagen , ein Tramwägelchen erwarten den Pilgerftrom . Im August

ist Saison , täglich rollen viele , viele Ertrazüge in Lourdes ein , an
einem Tage kamen allein aus der Provinzstadt Rouen sechs Züge .

Schon das Aussteigen all der Pilger bietet furchtbare Anblicke :

Blinde , Gelähmte , Epileptiker , Hautkranke , Menschen , die sich sonst

scheu den Blicken der Welt entziehen , werden aus den Zügen gc -
haben und auf Krankenbahren durch die Stadt gefahren . Mächtig «

Hospitäler sind am Ausgang der Stadt errichtet , der Eintritt ist hier
verboten , denn die Elendsbilder würden zu schlimme Wirkungen

hervorrufen .

An dem Ausgang der Stadt liegen die Grotten mit dem wunder¬

tätigen Quell . Ununterbrochen beten Leichtkranke vor der Quell -

grotte , durchschreiten den Grottengang , betasten mit den Händen
die glatten Steinwänbe , die Rosenkränze mit ihnen in Berührung

bringend . Ein altes Mütterchen schlürft das Quellwasser , Grotten¬

diener drängen sie unfreundlich weiter . Inbrünstig werden Gebete

Eine der zahlreichen Kapellen .

yemurmelt , jede ? hat ein körperliches Gebrechen . Neben der Grotte

»st ein Kerzenverkaufsraum , ein Priester übergibt die Kerzen , die

ni allen Preislage » vorhanden sind , bis zu über einem Meter Länge .

Gleich daneben liegt die Grotte : mit den geweihten Kerzen , den

Rosenkranz um das Gelenk , so schreiten die Pilger in die Grotte .

. Schwarz ist der Felsvorspruiig von dem Ruß des Paraffins , es

brennen auch etliche Kerzen , doch die Grottendicner nehmen sie zu -
meist den Pilgern ab , um sie in einen großen Holzkasten zu legen ,
anstatt sie anzuzünden . Opferbüchsen werden am Ausgang entgegen -
gehalten , dann werden Plätze zugewiesen , um noch vor der Grotte
beten zu können .

Don unerhörter Furchtbarkeit ist der Zug der Schwerkranken ,
Gesicht « von Krankheit und Elend gezeichnet , wvchsgelb , mit flackern¬
den Augen , jast visionär , werden sie auf Bahren zur Grotte ge -
fahren . Führer und Kranke beten , flämisch , englisch , französisch ,

Das Geschajt blüht .

portugiesisch — alle Sprachen sind vertreten , ohne Ende der Zug .
Bor der Grotte ein kurzes Halten , dann werden sie in die Bäder

geführt , die kaltes Quellwasser durchströmt . Sie tauchen in drei

vebeneinanderliegende Becken , jeder ein knappe halbe Minute , dann
fommt der nächste dran . Bor dem heiligen Bad werben ihn « ?

ß�nthejen , Sonden . Streckoerbande abgenommen , eurer nach dem

Pilger stellen sich zum Photographieren auf .

andern wird in das Becken getaucht und wieder herausgehoben .
Plötzlich ein Schrei : „ Ich bin geheilt ! " , alles fällt verzückt in die

Knie , küßt die Erde , Lobgesänge werden angestimmt , die Pilger

sind in höchster religiöser Ekstase , die nur ganz allmählich abflaut ,
bis wieder «in anderer vom Wasser geheilt wird .

Wer auch nur ein klein wenig diese Dinge kritisch betrachtet .
der muß aufs tiefste empört diesen Ort verlassen . Die Kranken , die

unter unsäglichen Entbehrungen und Qualen einen weiten Weg bis

Lourdes machen mußten , die ihr « letzten Habseligkeiten opferten , um

überhaupt diese Wallfahrt zu ermöglichen , gehen ungeheilt zurück .

Trotz der Hunderte von Krücken , die über der Grotte hängen , trotz
der angeblich täglichen Heilungen , die zumeist , außer bei nervösen
Leiden , durchaus fragwürdiger Natur sind . Ja noch mehr , durch

diese Bäder i » dem Quellwasser selbst entsteht mehr Schaden als

Nutzen . Kranke , die jede Aufregung vermeiden müssen , erleiden

nicht wieder gutzumachende Nachteile . In Lourdes werden höhere

Preise gefordert als in Modebädern : auf den Wegen segnen Geist -

liche Rosenkränze für einen kleinen Obulus , überall stehen Opfer -

stöcke , für alles mögliche muß man Abzeichen kaufen , die erst zum
Betreten berechtigen . „ Nur hier Brot , Bonbons und Gebäck aus

dem Lourder heiligen Wasser " verkündet ein Bäcker , und durch die

Straßen laufen Mädchen , die das Wasser verkaufeiz .
Und die Kirche verteilt Prospekte , nach denen man für 23 M.

in der neuerrichteteu Totenhalle den Namen eines vermißten Kriegs -

ongehörigen in kleinen Mosaiken anbringen lassen kann . . . En .

Die Kinderfreunde in Dänemark
Eine internationale Osterfeier in Kopenhagen .

In Kopenhagen fand zu Ostern ein deutsch - dänisches
Treffen der Kindersreunde statt . Der Sozialdemokrat Ras -

muffen , dänischer Reichstagsabqeordnelcr , Leiter des staat¬
lichen Lehrerseminars in Kopenhagen hielt solgcude Be -

grüßungsansprache an die 100 deutschen Arbeiterkinder :

Liebe deutsche Sftiaben ? Es ist mir eine große Freude , euch hier

zu sehen . Ihr seid Gesandtschaft aus Deutschland , Beweise der

Frcuichfchaft zwischen den Arbeiterparteien eures großen Vater -

landes und unseres kleinen Landes . Sozialdemokraten sind Inter -

Nationalisten , aber um ein guter Internationalist zu sein , muß man

auch gut national denken , und um gut national zu sein , muß
man auch ein tüchtiger , guter Mensch sein . Es ist nicht die Gemein -

fchaft , oder die Menschheit , die den Menschen „schafft " , auch nicht der

Mensch , der der Gemeinschaft und Menschheit „schafft " . Wir werden

in eine Gemeinschaft geboren , deren Wert abhängt vom Wert des

einzelnen : deshalb muß man sich alle Mühe geben , das Höchstmög -
lichste in jedem Menschen hervorzubringen . Die große Ausgabe
unserer Zeit ist , die deinokrattsche Geincinschast von Menschen ersten

Ranges voll durchzuführen , aber selbstverständlich läßt sich dos nicht
inachen , ohne daß die Gemeinschaft dem einzelnen gute E n t -

wicklungsbedingungcn bietet . Ein Teil dieser Fortschritts -

bestrebungen ist die Arbeit , die von den „ Kindcrfreunden " gemocht
wird , weil ihre Aufgabe ist , auf ihre Weise ein jedes Kind zu einem

starken und guten Menschen ,

einem guten Staatsbürger und einem guten Weltbürger

zu entwickeln . Die . Linderfrennde " treiben alle mögliche Art von

Sport und Turnen , und das ist gut so. Man muß zuerst für den

Körper sorgen . In früheren Zeiten verachtete man den Körper und

dachte , die Seele sei um so vornehmer und besser , je ärmer und

kümmerlicher der Körper sei . Man ist klüger geworden und hat

begriffen , daß im Körper nicht eine Seele wohnt , die des nachts

aussahrcn kann und spuken , sondern daß der Mensch gleichzeitig ein

körperlicher und geistiger Organismus ist , und daß das geistige Leben
um so viel kräftiger und besser werden kann , wie der Körper voll -

ständig gesund und kraftvoll ist . Deshalb sind Sport und Turnen

nicht nur von Wert für de » Körper , sondern auch für eure ganze
geistige Arbeit . Turnen , Ausflüge , Ballspiele und jeder andere ver -

nünftige Sport sind auch eine S t ä r k u n g und Bereicherung
der Seele . Man geht wohl mit seinen Beinen : um aber immer

gehen zu können , muß man den Wille » dazu haben . Man macht
wohl schwierige Turnübungen mit dem ganzen Körper , um sie aber

: nachen zu können , muß man sich alle Bewegungen lebendig
v o r st « l l e n können . In den Ballspielen aller Art muß man
die höchste Aufmcrksmakeit , die schärfste Beobachtung und sehr große
Geschwindigkeit haben : dazu tonimt , daß es in den Ballspielen so
viel Zufammenwirken gibt , was seine besondere große Bedeutung
Hot. Wenn „ Kindersreunde " ober Ausslüge auf das Land machen ,
kommen neue Sellen des Geisteslebens in Funktion . In der Natur
erlebt man so überaus vieles . Man lernt die Ohren aufmachen , um
den Gesang der Bogel zu hören . Man reißt die Augen auf , um alle

Schönheiten und Wunder auszunehmen . In der Natur werden

Phantasie und Nachdenken in Bewegung gesetzt .
„ Kinderfreunde " sind deshalb auch Naturforscher , die Schönheitsein -
drücke und Wissen sammeln .

Hierzu kommt aber noch , daß die „ Kindersreunde " auch am

Lagerleben teilgenommen haben , und damit ist «in großer Fortschritt
gemacht . Im Lager muß Ordnung umd Friede herrsche »,
und im Zelt müssen alle Freunde sein . Deshalb ist

das Lagerlebeu eine Erziehung zum Frieden und „gegenseitiger
hilse " , das Houptprinzip des Sozialismus .

An die Sielle des Kampfes aller gegen alle will der Sozialismus
alle Kräfte sammeln in gemeinsamer Arbeit zur gegenseitigen Hilf «

gegen alle Schwierigkeiten und Gefahren de » Lebens und zur grüßt »

möglichen Hervorbringung von materiellen und geistigen Lcbens -

werten . Weim ihr an einem vernünftigen und gut geordnetem

Lagerlebeu teilnehmt , erlebt ihr deshalb einen täglichen , p r a k-

tischen Sozialismus . Ihr erlebt im kleinen das Ideal derÄ

Gemeinschaft , das für eure Eltern das Ideal der großen Gemein -

schast ist , das ihr hoffentlich einmal verwirklicht seht . H

Deshalb wünsche ich : Glück und gutes Fortschreiten oller Arbeit

der „ Jugendfreunde " in Deutschland . Denn in den Reihen der

„ Jugendfreunde " erzieht man den sozialistischen Gemeinschaft » '
b ü r g e r und Weltbürger der Zukunft , Friedens -

freunde und Gemeinschaftausbauer .

Hinrichtungen in Frankreich .
Oer Henker noch immer an der Arbeit !

Bier Hinrichtungen in etwa zehn Tagen . Eine zusällige Häufung !
Trotzdem ein Beweis , daß die Todesstrafe in Frankreich öfters voll -

zogen wird als in Deutschand .

Der M u t t e r m ö r d c r. In Epinal wurde der wegen
Muttermordes zum Tode verurteilte B a i l l a n hingerichtet . Er

hatte in der Absicht , sich der Habe seiner Mutter zu bemächtigen ,
sie mit Arsenik zu vergiften versucht . Die Dosis war aber zu gering .
Da schlug er ihr das Nachts mit dem Hammer den Schädel ein .
Baillan bestieg schweigend das Schafott .

Das Geständnis vor der Hinrichtung . In Rouen
wurde Paul Lagie , wie dies in Frankreich üblich ist , ö f f e n t -

l i ch hingerichtet . Er hatte im Juli des vorigen Jahres in der Nähe
von Dieppe den Gutspächter Foquon und dessen alten Knecht er -
mordet und hinterher das Gut angezündet , um die Spuren seines
Verbrechens zu verdecken . Als er am Morgen der Hinrichtung ge -
fragt wurde , ob er vor dem Tode noch irgendein « Mitteilung machen
wolle , sagte er : „ Ja , ich will ein Geständnis machen : ich hatte bei der
Tat einen Spießgesellen , Renaud aus Newchatelle . Don ihm stammt
der Plan , die beiden Alten zu töten . Er war es auch , der an Foquon
die Hand angelegt hat . Di « IllX ) Fr . haben wir geteilt . Ich schwieg
vor Gericht , weil wir einander geschworen hatten , reinen Mund zu
halten . Jetzt ist mir aber alles gleich . " Der Staatsanwalt nahm die

Aussage zu Protokoll , und Lagie unterschrieb sie. Sein Gsständnis
schob aber nicht die Hinrichtung hinaus . Sie hatte sich nur um
45 Minuten verzögert .

Die polnischen Banditen Sintschuk und Pasch -
k a w s t i. Beide waren wegen mehrfachen Raubmordes und einer
Reihe anderer Verbrechen vom Pariser Gericht zum Tode oerurteilt
und sind am Morgen des 3. April auf dem Boulevard Arago durch
die Guillotine hingerichtet worden . Zur Hinrichtungsstätte begleiteten
sie der russisch - sranzösische Anwatt Rudenko und die Anwältin Ehr -
lich , — zum erstenmal erfüllte eine Frau diese traurige Pflicht . Ihr
Klient Sitschek bat , ihr die Hand küssen zu dürfen , was sie ihm ge -
stattete . Paschkowski sang seinem Anwalt Rudenko zum Abschied eine
Strophe aus dem Liede vom „ Räuberhauptmann Stenka Rasin " .
In der Nähe des Boulevard Arago hatten sich trotz der Geheim -
Haltung der Hinrichtung einige hundert Neugierige versammelt . Die
Guillotine war eben erst aufgestellt worden . Die Hinrichtung wurde
vom Henker Deibler zollzogen . In wenigen Augenblicken war sie
vorüber . Sintschuk betrat das Schafott mit der Zigarette im Mund .
Bevor die Henkersgehilfen ihn packten , besaß er noch die Kaltblütig -
keit , seiner Umgebung ein „ Auf Wiedersehen " zuzurufen . Dann
sagte er noch : „Vorsichtiger , vorsichtiger ! " Im nächsten Moment
sauste das Messer der Guillotine herab .

Es waren dl « die 238 . und 23g . Hinrichtung des Henkers
Gabler .

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __

_ _ _ _



38. Fortsegung .
Nur hier , ehe er die Station erreicht , che er in di « schützende

Arme des Gesetzes sich bergen kann , können die beiden etwas gegen
ihn unternehmen . Aber die sind weit und morgen ist er in Sicherheit .
Vielleicht finden sie ihn rein zufällig später einmal irgendwo , in den
States oder in Kuba oder in Mexiko oder gar in Europa . Sie
können ihm natürlich dreist ins Gesicht hineinschreien , daß er ein
Raubmörder , ein Straßenräuber , ein ganz infamer Schuft sei . Das
können sie tun . Dagegen ist man wehrlos . Er wird sich nichts
daraus machen . Oder wenn sie es zu bunt treiben , dann bringt er
eine Anklag « gegen sie ein weg « " Verleumdung und Beschimpsung .
Denn das ist eine Verleumdung , weil kein Richter in einem zivili -
siertcn Lande glauben wird , daß solche Dinge geschehen könnten
irgendwo auf der Erde . Jetzt nicht mehr , heute nicht inehr , Das
war vor hund - rt Iahren . vor fünfzig vielleicht noch möglich . Heute '
nicht mehr . Nirgends auf der Erbe . So abgelegene und ungeschützte
Gegenden gibt es nicht mehr . Das weih jeder Richter . Er lacht
darüber . Und bann muh der Verleumder tüchtig Strafe zahldn oder
ins Gefängnis gehen , kenn Dobbs ist ein ehrenwerter und permögen -
der Mann , der sich sein . Geld durch gesetzliche Spekulationen er -
morden hat .

Der Alte oder Curtin können ihn natürlich meuchlerisch um -
bringen . Dos tönnen sie, dagegen ist man trotz aller Gesetze wehrlos .
Aber dann werden sie gehenkt oder kommen in den elektrischen Stuhl .
Das misten sie vorher , und darun , werden fi « es schön bleiben lassen .

Da bellt wieder eine Lokomotive durch die Nacht . Es ist sür
Dobbs , als höre er Musik . Die Musik des Geborgenseins .

Merkwürdig , dost Curtin gar nicht schrie , gl » «r ihn nioderschost ,
daß er nicht stöhnte , nicht wimmerte , picht röchelte , nicht seufzte .
Nichts , nichlz . Er brach zusammen wie ein gefällter Ponm . Schlug
lgng hin und war tat . Nur das Bsut quoll und preßte sich djch und
zähe durch das Hemd . Das war die einzige Bewegung . Und als
Dobbs mit dein brennenden Ast ihn beleuchtet « lind erwartete , daß
er »in Grauen empfinde » würde , sah er nur das weihe starre Gesicht .
Er bäh » sich auch gar nicht grauen können , denn Eurtin lag so

, komisch verrenkt da , daß Dobbs beinahe gelacht hätte über die grpfeske
Verrcnkuna des Körpers .

Und Dobbs lachte nun vor sich. Er fand es so komisch , alles , wie
Eurtin hingeschlagen war , wie er da so stumm lag . und wie ein

ganzes Leben so mit einem leisen Bewegen des Abzuges eines
Revolvers für immer ausgelöscht ist.

Jglo kann nur der Leichngm sein ? Verschleppt ? Gesunden und
in Sicherheis gebracht ? Von einem Löwen oder einem Jaguar fort -
gezerrl ? Das hcüie er aber sehen müssen . Bielleicht war er nicht tot ?

Dobbs wurde unruhig . Er begann zu frieren . Er schürte im
sreuer herum . Dann dreiste er sich um und löb Über tzie kahlen
iflüchcii , dann hinüber in das Gesträuch . Endlich mußte er aufstehen .
Er ging uncher . Er redete sich ein , daß er es tun müsse , NM sich zu

. erwärmen . Aber in Wahrheit tat er es , weil er so leichter nach
gllen Seiten beinahe zugleich sehen konnte , �ulpeilen glaubte ex,
daß er jemand heranschleichen sehe . Dann wieder meinte xr ZU hören ,
wie jemand sich dem fteuer näher ». Und dann plötzlich hatte er das

Gefühl , daß jemand ganz dicht hinter ihm stände , daß er eben dessen
Atem an seinem Ohr v- rspürt habe , und daß die Spitze eines langen
Messers in seinen Rüchen ziele . Mit einem kurzen Ruck sprang
Dobbs vorwärts und drehte sich um. den Revolver gezogen . Aber
er sah nichts . Er sah nicht - wejtxr als hie dunklen SchmtM der Eses ,
die gelqpgwsilt grasten oder sich gelegt hatten .

Dabbs entschuldigte sich gegenüber , daß man immex guf sejner
Hut sein müsse , und daß «in solches Gebaren durchaus nicht lächerlich

sei und mit Furcht oder gar Gewissen nichts zu tun habe . Wer so
allein in der Wildnis Ist und wertvolles Gut mit sich führt , ist immer

etwgs nexvgs Das ist ganz natürlich . Und jvex das nicht eingesteht ,
dex belxüflt sich nur selbst . Er ichlief in dieser Nachi »ich ! ganz so

gut wie in der vorhergegangenen . Aber er wußte auch gleich die

Ursache . Es war nur darum , weil er zu sehr übermüdet war . Ter

Abmarsch gm Morgen verzögerte sich, weil einige Esel weil abge -
strichen wärest und eingeholt werde » mußten . Dobbs war zu nach¬
lässig gewesen , als er die Knebel festlegte . Er verlor voll « zwei
Stunden .

Der Weg wurde bestes , uirp gegen zwölf Uhr konnte Dobbs aus -

rechnen , daß er in dxei Stuntzen in Duraugo sein würde . Es « ar
Nickt seine Absickt , gleich mitten in die Stadt zu gehest , sonpern er
wollte gn der erstxn Fondq , die er - ain Rande der Stadt txgf , holten
und gbladen . Dort wollte er mit dem Besitzer der Fonda verhandelst ,
daß er ihm Käufer für die Liere besorgen möge, falls er sie nicht
vielleicht gleich seihst zu einem billigen Preise übernehme , um ein

gutes Geschäft zu machen . Dgnn würde er olles übrige Gepäck , also
die Säcke mit dem allein wichtige » Gut , auf einen Wagen verladen
imd zur Exvreßgvtftelle fahren lasten . Das würde dann in keiner

'
Weife ausfallen . Deklarieren könne er leicht als trockene Felle . Er

bezahlt di « Höchstrate sür Handelsware , dann kümmert sich niemand
mehr darum *

Der Weg wurde ungemein sandig und staubig . Die eine Seite
des Weges war osten . An der anderen Seit « aber erhöh sich eine
Wand von trockenem , brüchigem Lehm und bröckelndem , zerfasertem
und ausgewettertem Stein . Dorniges Gesträuch und Moguey -
pflanzen standen iniide , durstig und mit dickem Staub bedeckt an

einigen Stelle » am Wege .
Wenn sich der Wind erhob , oder wenn eine Bö gezogen kam , so

standest dicke Wolken erstickenden Sloubes in der Lust . Sie

erschwerten dag Atmen . Und der Sqstd spreute in die Augen , daß
sie schmerzten und für einige Minuten zu erblinden schienen . War
die Bö oprübergefept , so stand die Lust still , schwer , eisern und lastend
über dem ßgstde . Dgnn kachle und glühte di « Lust , und der Staub
sengte und röstet « die Haut . Die Erde , seit Monaten wartend auf
den Rege » , konnte die auf ihr lostestde Gewalt der Sonne nicht er -

tragen , unh sie warf das Leuchten zurück zur Höhe in quälender
Brunft . Dgs gsastende Flimmern des wuchtenden Sonnenlichtes
hieb Menschen und Tiere » in dje Auge » und in das Hirn , daß sie sich
taumelnd dahinschleppten . d. e ' Augen schlössen und nichts mehr denken

konnte » als das Ende dieser Peiii -
Di « Esel torkelten mit halbgejchlossencn Augen weiter . Keiner

streute , keiner brach aus Sie gmgen wie Apparate . Sie bewegte »
kaum den Kopf . Auch Dobbs hatte die Augen zu. Wenn er sie nur

ganz schmal össnete . hieb die sengend « Flut des grellen Lichts in sie
hinein , daß er glaubt «, die Augapfel müßten ihm verbrenne » mif
einem Husch

Durch einen schmalen Ritz in den Augen sah er dann einig «
Bäume am Weg » stehen Er dachte , daß er hier «in wenig holten
walle , fünf Minuten oder zehn , um sich aine Weile gegen den Baum -

stamm lehnen zu tönnen , Ifen Schatten zu fühlen und die Augen auf ?

zumachen , um sie zu erholen . Die Esel werden ja leicht stehenbleiben
und zufrieden sein , einen Augenblick rasten zu können im Schalten .

Er kam zu den Bönnien , lies nach vorn , wendete den führenden
Esel , und der Aug stand . Die Esel drängten sich von selbst in den

Schatten und blieben ruhig . Dobbs ging zum Wassersack , spült » sich
den Staub aus d « m Munde und trank . .

„ Keine Zigarette , Mensch ? " hörte er da jemand sprechen .
Er zuckte zusammen . Seit Tagen die erste menschliche Stimme ,

die an sein Ohr klang .

Mit einem lurzen Ruck sprang Dobbs vorwärts .

Im ersten Augenblick , als er sprechen horte , dachte er an Curtin ,
dann sofort on Howard . Aber dann begriff er , noch in derselben
Sekunde , daß es spanisch war , und daß es also keiner seiner beiden
Genossen sein könne . Er wendete de » Kopf und sah unter einem
der nächsten Bäume drei Männer liegen . Sie waren völlig zerlumpte
und herumergc kommen ? Mestizen . Leiste , die vielleicht vor langer
Zeit bei irgcn &einer Mineiigesellschaft gearbeitet hatten und nun seit
vielen Monaten ohne Arbeit wqren . Sie triebe » sich higr draußen
in der Nähe der Stadt herum , schliefen , - faulenzten , bettelten , und
wenn si ? irgendwo ein «n kleinen Diebstahl verüben konnten , be-
txachtetest sie das als eine Fügung Gottes , der keinen Spatz oer -
hungern läßt , auch wenn er weder pflügt noch sät .

Vielleicht auch wäre » sie ausgebrochene Sträflinge , oder sie

wurden einer verunglückten Sache wegen gesucht und verborgen sich
hier , bis jhnen ein Bort gewachsen war und sie hoffen durften , zurück
in die Stadt z » gehen , ohne erkannt zu werden . Was die Stadt nicht
einmal auf ihrem Kehrichthaufen duldet , dos treibt sicl) draußen an
den Wegen , die zur Stadt führen , herum . Eine gute Strecke weiter

draußen gls da , wo die oerrosteten Konservenbüchsen , die zerbräche -
neu Flaschen , die durchlöcherten Emailletöpfe , die zerbeulten Eimer ,
die vergilbten Zeitungsfetzen und all der übrige Speichel beginnt ,
de » eine zivilisierte Stadt täglich auswirft . Es ist in den Tropen
nicht besser denn anderswo . Kein Tier erzeugt soviel Unrat und Kot
wie der ziyisierte Mensch : und den Unrat , den «r täglich erzeugt , zu
beseitigen , kostet ihn ebensoviel Müh « , Arbeit und Nachdenken wie
die Anfertigung und der Verbrauch der Dinge , die er nötig zu hoben
glaubt .

Dobbs war ja lang « genug im Lande , um zu wissen , daß er sich
nun in einer der oerteuseltsten Lagen befand , die er je erwartet hatte .
Diesen Auswurf der Städte kannte ex. Das waren d>« Leute , die

nichts zu verlieren hotten , hier in einem Sinn » , der sich auf kein «

andere Menschenschicht anwenden läßt .
Er dachte jetzt , daß er einen bösen Fehler begangen hatte , vom

Weg » abzuweichen , um hier eine Viertelstunde im Schatten zu rasten .
Sicherer war er aus dem Wege auch nicht , aber er war nicht ganz
so in der Falle wie augenblicklich .

„ Eine Zigarette habe ich nicht . Hab « selber seit zehn Monaten
keine mehr gekostet . "

Das klang sehr gut . Er lagt » damit gleichzeitig , daß er selbst
ein armer Teufel sei , der sich nicht einmal «ine Zigarette kaufen könne .

„ Aber ich habe etwas Tabak noch übrig, " fügte er hinzu .
. . Pavier zum Rollen ? " fragte einer der Männer .
Die Männer lagen noch »nhig und faut am Boden . Alle hatten

sich ihm zugewendet , einer halb sitzend , einer auf einem Arm gestützt ,
unh der andere lag auf dem Bauche liegend und den Kopf träge
zur Seite geneigt , um Dobbs anzusehen .

„ Si » Stück Zeitungspqpier hoch « ich, " sagte Dobbs .
Er zog den Tabaksbeutel / brachte ein Stück Papier aus der

Tasche und seichte es dem , der ihm am nächsten lgg , hinunter :
den » der bemühte sich nicht , aufzustehen , um den Tabak anständig
in Empfang zu nehmen .

Alle rissen ein Stück Papier ab und schütteten den Tabak auf .
Dann rollten sie die Zigareitefl , und der vorderste gab den Tabak -

beutet zurück .
„ Eexillos ? Zündhölzer ? " stagt « der eine , der den Beutel

zurückgab .
Dabbs griff in die Tasch « und hracht « die Zündhölzer hervor .

Auch di « Schachtel mit den Zündhölzern gaben di « Leute wieder

zurück ,
„ Nach Durgstgo ? " fragte einer .

„ Ja , ich will die Esel verkaufen . Ich brauche Geld . Ich habe
nichts . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER T
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Dßr Zwischenruf ,

Ich wat , belustigungshalber , in einer nationalsozialiftfchen Ber -
sammlung . Der Redner vorn überkugelte sich in Anklagen . „ Die
Reoolutian " , sagte er , „ist der Stern Judos , lieberall sind die Juden
das Ferment der Dekomposition . Sie haben uns den Krieg und die
Niederloge und sie haben uns den Dowes - Vertrog gebracht , aber
kommen wird der Tag , da sie ihre Missetaten büßen . . . "

„ Kuiiurschands, " klang es - in diesem Augenblick aus einer der
hintersten Stuhlreihc ».

Dieser Zwischenruf verblüsitc . „ Kulturschonde " : Ja , war das

gegen die Ausführungen des Redners gemünzt , wurden die als

Kulturschande gebrandmaikt oder pflichtete der Rufer dem Redner
bei und unterstrich er denen Meinung über die Inden ?

Nieinaud wußte Genaues . Der Redner vorn stutzte . Die Raus -

schmeißerkolonne war sich im Zweifel . Eine peinliche Pause trat ein ,

Da wurde ein neuer Zwischenruf saut . „ Unerhört ! " hallte es

durch den Soai .

Was sollte nun wieder dieses „ Unerhört " hesw ? Es richtete
sich gegen den Kulturfchande - Ruser . Aber wie henn ? Txat es für
den Referenten « in ? Hatte es das Wort „Kstlturjchonde " als Kritik

an ihm auigeiqßt oder verwqhrte es sich gegen ihn und den ersten
Rufer , den es für sinei , Sekundanten d. s Redners hielt ?

Es war eine oertrackle Situatiö ». Niemand fand sich mehr
zurecht . Eine quälende Still « hrlltete ,

Da löste ein neuer , ein dritter Zwifchenruf die Beklemmung .
„ Schmeißt doch die beiden raus ! " forderte er .

„ Rrrrausl " echote es daraushin dutzendfach .
Und schon trat das Rollkommando in Tätigkeil und löste mit

der Kraft der Fäuste das schwierige Problem . Hans Bauer .

Die Boa in der Bananenkiste .

In Kassel , der idyllischen Stadt an der Fulda , ist jüngst eine

aufregend « Sache passiert . Alz man auf dem Güterbahnhof eine

Ladung mit Bananen aus dein Zuge holen wollt «, platzte der Kisten -
decket , und heraus züngelte mehrere Meter lang eine leibhaftige
Los construetor . Die gefährliche Riesenschlange , die so un -
erwartet aus der friedlichen Bananensendung kam , erregte auf dem

Bahnhof eine wahre Panik , die Umstehenden ergriffen entsetzt die

Flucht , und für die nächsten zehn Minuten war die Boa unbehindert
Herrin der Situation . Schließlich fanden sich ein paar beherzte
Männer , die den , Untier mit Energie und Umsicht zu Leibe gingen .
Zurzeit wird der Gast aus den Tropen auf Stodtkosten gefüttert .
Die Kasseler Deutschnationalen sollen die Riesenschlange übrigens
stir Wahlkampfzwecke engagiert haben ! — U,.

Die Ahnen des Maurers .

Di « italienisch - faschistische Jugendorganisation „ Bolilla " kündigt
das Erscheinen eines Werkes an , das in zwei umfangreichen Banden

nichts anderes behandeln soll als den Ursprung und die Ge -

schichte der Familie Mussolini . Berfasser ist D o l c e r t i aus

Bene - iig , her vier Jahre long die Archive und
Bibliotheken durchftpbert hat um dem „ wahren " Ursprung
der Familie Mussolini auf die Spur zu kommen . Das Wissenschaft -

AQ BRINGT .
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licht Ergebnis feiner Studien ist s o ausgefall »», wie es die

faschistisch « Hierarchie erwarten durste . Es steht also jetzt historisch

fest — und keinem Bürger des „ Reuen Italiens " wird es in Zukunft

gestattet sein , daran zu zweifeln — , daß Mussolini keineswegs

gemeiner Herkunft ist : sondern schon in Mittelalter gab es

Mussolinis , die sich ass politische Führer , Männer des Rechts , des

Schwertes und per Wifsenschait yuezeichncteif . Mehr wird vorläufig
nicht verraten . Das Buch wird , wie das amtliche italienisch « Presse -
bureau mitteilt , zahlreiche Gemälde , Wappen , Dokumente , Faksimiles
usw . enthalten , es wird luxuriös susgestattet und überhaupt seines
Helden würdig sein .

Der Selbstmord der Studentin .

lieber den Selbstmord der Studentin der Literawrkurse in

Moskau , von dem wir vor einigen Tagen berichteten , bringen die
Moskauer Blätter verschieden « Einzelheiten . Am Tage vor der ver -

hängnisvollen Fahrt traf I s l a m o w a während eines Spaziergangs
de » Schriftsteller P l t s ch u l e r. Er lud sie zu einem Abendessen im

Freundeskreise ei »: man werde darf ihr « Gedichte lese ». Das Essen
war in einem Hotel auf der Twerskajo , in einem zu diesem Zweck
gemieteten Zimmer , Auch die Dichter A n o ch i n und und

Awruschtschenko nahmen an dem Abendessen teil . Zuerst trug
man Gedichte vor . Dann holte Altschuler Schnaps und Wein .

Jslamowa erklärte , sie würde nicht trinten . Man überredete sie .
Immer nichr mußte sie trinken , schließlich hatte si « soviel Alkohol zu
sich genommen , daß sie fast bewußtlos war . Dann wurde si « ver -

gewaltigt . Als Jslamowa am nächsten Morgen nach Haus « kani .

erzählte sie niemand , was mit ihr geschehen war . Plötzlich läutete
aber das Telephon und Awruschtschenko , einer der Vergeuvaltiger ,
fragte sie : „ Wie fühlen Gi « sich. Sinotschta ? " Gleich darauf ertchatz
sich Jslamowa . Einer der VerWsteten machte seine Aussage schrift -
lich . . . in Form eines Gedichts .

Der Moskauer Staatsanwalt , der von der „ Kommunistischen
Iugcnd - Prawda " wegen dieses Falles interviewt wurde , erktärre ,
daß die Gerücht « von einer künstlichen Aufbauschung d»r Angelegen¬
heit Jslamowa aus der Luft ßegriffen seien . E » liege tatsächlich ein
Verbreche » vor . Die Mostauer Utch Leningrader Blätter kommen -
tieren eifrig dos Ereignis und sind darin einig , daß innerhalb eines
Teils der proletarischen Dichter unh Schriftstelber ein ungesundes
Bohennentum eingerissen fei .

Die Ortsgrenze ,
Als Kaiser Franz Joseph lSÜ8 Rordböhmen besuchte , w« ihm

bei der Eröffnung der Reichenberger Ausstellung die preußisckan
Pickelhauben der städtischen Polizei ( der Magistrat war deutsch -
national ) sozusagen in » Augr stach «», hielt sein Wagen , damit
Leutseligkeit obmalt « , könne , auch an der Gr « nz « hex Orte Kut » »
und Seidenschwanz im Bezirk Gablonz . „Also , Herr Gemeinde¬
vorsteher . " fragt die Majestät huldvoll , „ zu welchem von den beiden
Orten gehört das Haus da ? " In ungeheuerer Aufregung packt der
Herr Vorsteher den allerhöchsten Aermel , i ?nd daran ziehend , svricht
er schlafisch : „ Io , wissen Se . Herr Kaiser , doe ös Ihn ' nämlich sm
Dos eene halbe Hau » gehört Ihn ' uffe Kukon , un dos andere halbe
Haus uff « Seidenschwanz . " Worauf E. M. befriedigt weiter fuhr ,



c &beiter - Sport '
Sport am Sonntag .

« Quer durch Moabit . "
Der Stra�enlauf der Aibcitcr Sportler .

Zum Werbe st rnßenlaufen und - gehen des Sport¬
verein » Moabit am kommenden Sonntag 15 Uhr ist die Zahl der

gemeldeten Wettfampsteilnehmer auf 3l7 angestiegen . Insgesamt
stehen sich bisher 72 Mannschaften und 117 Einzelkämpfer im Weit -
bewerb gegenüber , Weitere Nachmeldungen sind noch zu erwarten .
Am stärksten besetzt sind die Männerwettbewerb « : so der 3000 Meter

geschlossene Mannschastslauf mit 31 Mannschasten , der SOOO- Meter -

Lauf mit 47 Einzelläusern und 11 Mannschaften . Die Jugend stellt
13 Mannschaften : der 1000 - Meler - Frauenlauf vereinigt 28 Teil -

nehmerinnen .
Dys 5000 - Meter - Gehen ist mit 14 Mann und die gemischte

Stassel bisher mit acht Mannschasten besetzt . Den Abschluh der

Straßenoeranstaltung bildet der Werbe lauf der teilnehmenden
Vereine mit rund 500 Läusern und Läuferinnen . Spannende
Kämpf « sind in allen Wettbewerben zu erwarten , da sich die besten
Kräfte des Grotz - Berliner Arbeitersports gegenüberstehen . Neben
den bekannten Berliner Leichtathletikvereinen , wie Berolina , Lichten -
berg , Schöncberg , Sparta , ATE . , Moabit , Fichte . Freie Turnerschast
Charlottenburg , Liberias S6, Spandau usw . ist die weitere Um-

gebung Berlins durch Basdorf , Friedrichshagen , Verna » . Schönow ,
Glienicke und Zehlendorf gut vertreten . Dresden - Cotta hat drei
Teilnehmer gemeldet . —

Start und Ziel der Veranstaltung Wald - Eck « Wiclefstratze . Fol -
gende chouptverkehrsstraßen des Stadtteils Moabit werden durch -
lausen : Waldstratze , Siemensstraft « , Beusselstratze , Turmstrahe , Wils -
nacker Strah « . Birkcnstrahe , Stromstrahe : Rückweg für alle Strecken
über Stromstraße und Waldstrahe . Am Ziel auf der Promenade
der Waldstrahe findet ein Platzkonzert durch das Musitkorps der
Freien Turnerschast Neukölln statt .

Beim Strahenlousen und - - gehen „ Quer durch Moabit "
am 13. April wird durch die Beteiligung des Arbeiterradsohrer -
bundes „ Solidarität " auch der Arbeiterrgdsport in hervor -
ragendem Maße am Gelingen dieser Werbcvcronstaltung des Ar¬

beitersports mitwirken . Als Wettkgmpf gelangt eine „ Gemischte
Staffel " zwischen zwei Radfahrern , einem Saal -

fahr er und drei Läusern über insgesamt 3000 Meter zum
Austrag , »

Gleichzeitig beteiligen sich die Arbeiterradfahrer am Werbelauf
der Sportler und Turner . Bei dem anschließenden Sportabend
im Moabiter Gesellschastshaus , der Sportfilm - und Bühnenvar -

führungen vorsieht , wirken dann die Arbeiterrqdfährer in einem

chonietrainerfahren über drei Rennen ( 1, 2, und 3 Kilo -

meter ) mit .

Die Segelsaison beginnt !
Ansegeln der Arbeitersegler i

Der „ Freie Segler - Verband " erössnet am kommenden

Sonntag , 11 Uhr , aus den Berliner Gewässern sein « diesjyhrigc
Segelsaison , Das Ansegeln der 21 Berliner Vereine findet in Form
von Geschwaderfahrten auf dem Tegeler Sc « , der chaoei , dem Rum -

inelsburger See , der Qberspre «, dem Müggelsee , der Dahme , dem

Langen See und Krossinsee statt . Wurde dock> in den l «tzi «n Wochen
ganz besonders fleißig gearbeitet , um die Boote bis zum Ansegeln

segelllar zu haben , eine Arbeit , die um so höher zu bewerten ist , da

nur die Sonntage zur Verfügung stehe : , . Die Flotte ist durch viele

Neubauten vennehrt worden : die Besitzer haben neu « Klassen -
sohrzeuge geschaffen . Die 20 - Ouqdratmeter - Jollenkr « uz «rrlosse er -
freut sich durch den Zugang mehrerer Neubauten besonderer B «
liebtheit . gilt doch diese Klasse zum Perl eben des Wochenendes als
ideales Fahrzeug für die Wandersezler . Auch in der Motor -

bootgruppe sind einige Reubauten zu verzeichnen , Das An -
kurbeln der Matorbootler findet am 22. April durch Geschwader -
fahrten statt .

Sämtliche dem Freien Segler - Berband angeschlossenen Vereine
nehmen noch Mitglieder auf , ebenso der Verband Ejnzcln ' itgiieder .
Es ergeht daher die Mahnung an all « sreiheitlich gesinnten Segler
und Motorbaotsahrer , sich den Freien Seglern anzuschließen . Dyk
Freie Segler - Vexband gehört der Zentralkommission für Arbeiter -
spart und Körperpflege an . Auskunst erteilt jederzeit die Geschäfts¬
stelle : Karl Pohl , Neukölln , Fuldaftr . 14/13 .

Keiy Ifrcjstag der Arbcitcrsportler .
Der Vorstand des ersten Kreises im Arbeiter - Turn - und Sport -

bund hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , den geplanten außer -
ordentlichen K r e i s t a g nicht abzuhalten . Der Beschluß
wurde gefaßt init Rücksicht aus die bevorstehenden Wahlen . Den
Vereinen wird ein besonderes Rundschreiben in der Sache zugehen .

Wer wandert mit ?

Am Sonntag , dem 15. April , veranstaltet di « Abteilung Mitte
des Touristcnpereins „ Die R q t u r f r e u n d� " eine Wanderung
nach Birten werder und ins B r i e s e t a l. Absohrt ab
Stettiner Vorortbahnhof 7,22 llhr nach Birk « nwerd « r » nd Treffpunkt
daselbst am Bahnhos 8 Uhr . Gäste sind aus dieser Wandarung herz -
Och willkommen . Zur Baumblüte nach Guben geht am
Sonnlag . dem 29. April , eine Geiellschoftssahrt des Reisebureaus der
„ Naturfreunde " . Näheres wird noch bekanntgegeben .

Arbeiter - Schüßenbuad Deutschland » S. B. . Ortsgruppe Berlin .
Ast « am Schießsport interessierten Sozialdemokraten und Reichs -
bannertqmeraüen , die gewillt sind , einer neuen Berliner Ortsgruppe
beizutreten , werden ersucht , ihre Adresse ab . zugxl ' en an Ernst
Saemeeow , Berlin NO. 18, Landsberger Straße 9 0.
— Gewerkschostszugehprigkeit ist Bed ' ngung . Sozialdemokraten
und Reichsbonnerkameraden , die d«r aufgelösten Ortsgruppe ange -
borten , wollen ihre Unterschrift ebenfall , sofort an obige Adresse
senden .

„ Der Sport im Alterlum " betitelt sich «in Buch pon Prost - ssor
Dr . B. «chröder . im Berlafie Schoeg u. Co. , W. 37. E » ' st für
Arbeiterspnrtler etwas teuer . Aber dt « AusstMuns , Leinenband
sowie über 200 Text - und Tafelbilder und der wirkt ich gediegen «

Inhalt rechtfertigen die Anschofsung für di « Vereinsblbliothek und
Liebhaber . Seit 1841 ist eine deutsche zusammensassende BeHand -
lung des antiken Sport nicht erschienen . Daß vorliegende Buch ist
wohl das erste dieser Art . Der erste Teil gibt «ine Uebersicht über
die gesamte Entwicklung des antiken Sports in seinem Verhältnis
zur Religion , zur staatlichen Gemeinschaft , Kunst und ethischen
Kultur , und seine Geschichte in Aufstieg und Verfall . In der
zweiten Hälfte werden die verschiodene » Sportarten einzeln auf
Grund der neuesten Forschungen und im Hinblick auf den m o .
dernen Sport behandelt . roe .

Tennis - Rot . Abteilung Lichtenberg . Sonnabend , 14. April ,
17 Uhr , im Lichtenberger Stadion , Herzbergstraß «, erstes Uebungs -
spiel : nachdem Versammlung . Gäste willkommen . Auskunft und
Neuaufnahmen bei Heinz Wagner , Lichtenberg . Augustastr . 8.

Arbeiter - Fußball .
Die Städtemannschaft im Kampf .

Die Städtemannschaft soll am 29. April gegen Hamburg
spielen . Ans diesem Grunde trägt sie am kommenden Sonntag auf
dem Teutonia - Sportplatz in der Chrislianiastraße ein Probe -
spjel gegen Pankow 08 aus . Leider muß auf die Spieler des
Berliner Meisters verzichtet werden , da Adler 08 vor entscheidenden
Kämpfen steht . Der Hauptspielausschuß hat nun folgende Mann -

jchast gpsgcftellt :
W«bcr

( FichtoSes . )
grüner Wuiso «

lZpandau ) ( Lichtendcrg I)
Seelinger Gobin r - aptwia

lAlemonnia ) t ?icht »- Des > ( Lichtenberg 1)

Netz
( Win»r »a>

Nlamandt
( Trepi «»)

Echlichter
( Berolina )

Moritz Bergmann
( Teutonia 09) ( Alemannia )

Das Spiel beginnt um 16 Uhr .
Die Serienspiele nehme » ihren Fortgang . Allerdings

werden die Spiele der Vereine , die Spieler für die Städtemann -

schaft gestellt haben , im Vertustfall wiederholt . Es spielen im
Norden : Sparta - Wedding gegen Union in Blankenbuvg . Tegel
24 gegen Bavaria in Tegel , Krupp - Allee . Wittenau gegen Adler 12
in Wittenau , Nordbahn . — Bezirk Osten : Berliner Sportver¬
ein 16 gegen Adlcrshos in Friedrichsselde , Treskow - Allce . Broitz -

denburg 02 gegen Johannisthal in Lichtenberg , Eitelstrgße . Lichte »
berg I gegen Alt - Glienicke am Bahnhof Stralau - Rummelsburg .
Sparta 11 gegen Askynia in Lichtenberg , Honffstraße . Straus¬
berg gegen Berliner Sportverein 23 in Strausberg , — Bezirk
Südwesten : Nowawes gegen Fortuna 10 in Npwawes , Priester -
straße . Brandenburg gegen Teltow in Brandenburg a. d. Havel .
Wannsee gegen Luckenwalde II . Luckenwalde hat Hochbetrieb . Die

I . Abteilung spielt gegen Berlin Xll . Die dritte gegen Wolters -

dprf . Frisch - Auf gegen Seddin . 5) ertha gegen Neukölln .
2. Klasse , Norden : Borussia gegen Nauen . Brieselang

gegen Ketzin . Siemensstadt gegen Weddinger Sportfreunde . Turn -
verein Pankow gegen Fichte - Nord . Wacker - Lichterfelde gegen
Angermüyde . Blau - Weiß gegen Buch . Fichte 24 gegen Britz .
Eberswalde gegen Rosenthal . Karow gegen Birkenwerder . - -
C st e n : Rudow 12 gegen Wriezen . Frisch - Frei gegen Britgnn ' a .
Merkur gegen Kaulsdors . Tasniania gegen Mahlsdorf , Eggers -
darf gegen Birkenstsin . Müncheberg gegen Petershagen . Richters -
walde gegen Tasdorf . — Südwesten : Lindenhof gegen Stern -
Frankenfelde . Schmargendorf gegen Beelitz . Werder gegen Tempel -
Hof. Dahme gegen Stern - Marisnselde . Ruhlsdorf gegen Fortuna
23. Zinna gegen Kreuzberg .

Beginn der Spiele 1614 Uhr . Vorher spielen die unteren

Mannschaften .

Handball .

In der ersten Gruppe fährt am Sonntag Adlershof zum Ta -
bestenletzten nach Klausdorf . Neukölln l . Abtlg . spielt gegen Frisch -
Frei - Niederschönemeide um 9 Uhr in Neukölln , Dammweg . Eöpenick
empfängt in der Manenstraße Fichte 8. Abtig . In der 2. Gruppe
sind «» wieder mehrere Doppelspiele statt . Schinargeudors und
Brandenburg 2. Abslg . spielen um 12 Uhr auf dem Urdanpsatz .
während Brandenburg um 1014 Uhr zum zweiten Mal gegen
Graß - Berlin - Süden antritt . Schmargendorf spielt zur gleichen Zeit
in Boumschulenweg gegen Fichte 3. Abtlg . « ckimargendarf und

Brandenburg müssen sich bei allen Spielen sehr anstrengen , denn
ez gehl um das Tabellenende . Fichte 7. Abtlg . fährt nach Nowawes .
Beide Minirschaftcn stehen punktgleich . Dasselbe ist auch in der
3. Gruppe mit Spandau und Groß - Periin - Wedding , die in Spandau ,
Falkenhagener Chaussee , spielen , der Fall . Die Brandenburger
Sportler müssen nach Velten .

Bei den Frau « « spielen in der 1. Gruppe Fichte - Nord und
Groh - Berlin - Wedding in Reinickendorf , Scharnweberstr . und Tegel
gegen Spandau um 15 Uhr in Tegel , Gros Rödcru - Korso . In der
2. Gruppe spielt ' Adlershof gegen Fichte 3. Abtlg . in Adlershof ,
Helbigstraße . In der Z. Klasse finden an wichtigen Spielen statt :
Bornstodr gegen Chorlottenb . Schwimmer auf dem Bornstedter Feld :
Brandenburg 1. Abtlg . gegen Wilmersdorf in Brandenburg : Fichte
16. Abtlg . gegen Luckenwalde in Baumschulenweg : Groß - Berlin -
Wedding 2 gegen Fichte 9. Abtlg . in Reinickendors , Scharnweberstr .
Die Frauenspiele beginnen um 141 - Uhr und die Männerspiele um
16 M, Uhr .

Hockey .
Im Hockey - Spiesbetrieb des s. Kreises war während der Öfter -

feiertage Ruhe . Von den nach auswärts gefahrenen Mannschasten
war der Aihletik - Sport - Club mit zwei kombinierten Mannschaften
in Würzen bei Leipzig und gewann die erst « Mannschaft ASC . mit
2 : 1 , dagegen verloren die zweite mit 0 : 8 gegen Würzen II . Die
Sportliche Vereinigung Roland spielte am 1. Feiertag gegen Eiche -
Leipzig 13 : 1 und di « zweit « Mannschaft gegen Eichc - Leipzig II
0 : 0 Am zweiten Ostertag verlor Roland I gegen die sehr spiel -
schwachen Schönes « lder 0 : 1. Ein « Frauenmannschaft von Lichten -
berg gewann VFL . Südost 3 : 0. Lichtenberg verlor gegen Vor -
wärts - Süd Leipzig 0 : 1 gegen Leipzig - Paunsdorf gewonnen 4 : 1 .
Di « Sportl . Vereinigung Nordost I weilte in Düsseldorf und gewann
5 : 2. Der ASV . Fachte West spielte gegen Fichle - Magdeburg 11 : 1 .

Vorschau für den 13 . April . In der Normannenstraße
stehen sich Lichtenberg 2 I und der Athlethit - Sport - Club I um 17 Uhr
gegenüber , Der ASC . müßte als Sieger hervorgehen , wen » er seine
Schwäche von den letzten Spielen überwunden haben wird .

�
Ein

äußerst interessantes Spiel geht in der Schönhauser ' Allee vonz Start .
Die Freie Turnerschast Groß - Berlin Nordring I trifft hier aus den
ASV . Fichte - West und wird alles hergeben müsse » , um ehrenhaft

gegen den in hoher Form befindlichen Äruppenersten zu bestehen .

Sportler . » M . _ _ _ _ _ _W WWW WWWWW
ASV . Lichtenberg 2Il : Schonholz III um 13,30 Uhr in der Nor -

mannenstraße , Freie Turnerschast Groß - Berlin Wedding III gegen
ASV . Ficht « 12 l l 13 Uhr in der Schönhauser Allee . Lichtenberg -

Sportlerinnen und Schönhoszer Frauen um 13 Uhr in der Nor -

mannenstraße .

Die DAC . ' Länderfahrt .
F. W. Dresden , 12. April .

Die Aufnahme , die den Teilnehmern der Osterfahrt des

Deutschen Auto - Clubs zuteil wurde , war in Wien , wie

überhaupt in Oesterreich , ein « überaus herzliche , Am Ostersonntag

empfing der Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien die

Fahrtteilnehmer im Wiener Rathaus . Bei seiner Begrüßungsrede
wies der Bürgermeister auf die stetig « achsende Bedeutung des

Automobils hin . Daß der nengegründete Klub seine erste größere

Veranstaltung über Oesterreichs Grenzen führte , wurde besonders

erfreulich aufgenommen . Dem Empfang schloß sich in den schönen ,

behaglichen Rathausräumen ein kurzer Imbiß an .
Der zweite Ostertag war der Besichtigung der Wiener Sehens -

Würdigkeiten vorbehalten . Zunächst fuhr ein geschlossener Zug von

Wagen nni seinen schwarzrotgoldenen Wimpeln geschmückt
durch die Stadt . Später schlössen sich Fahrten nach dem Cobenzl ,

Schloß Schönbrunn , Baden bei Wie » , Prater usw . a». Besonders
das schöne Baden bei Wien erweckte großes Interesse . Dort bc -

grüßte der Bürgermeister die Teilnehmer und zeigte den Gästen
ans Deutschland das ganz mustergültige Strandbad .

' Ilm Dienstag früh verließen die Teilnehmer Wien , um der

etwa 300 Kilometer entfernt liegenden Moldau - Metropole , Prag ,

zuzusteuern . Die Paßkontrolle an der österreichisch - tschechischen

Grenze « ar bald bewältigt . Auf teilweise wenig gute » Straßen

ging es über Znaim , Jglau , Kolin nach Prag . Hier waren ins -

gesamt 46 Fahrzeuge angekommen , nachdeni einige wenige in Wien

geblieben bzw . von dort eine andere Strecke eingeschlagen hatten .
Mit dieser Etappe fand die Fahrt ihren ossizietlen Abschluß . Die

meisten Fahrzeuge statteten de » böhmische » Bädern , vor allem

Karlsbad , einen Besuch ab und setzten dann ihre Heimreise über

Dresden fort .
Die Fahrt ist in jeder Hinsicht gut verlaufen . Sie dürfte dem

Ausland wie dem Inland gezeigt haben , daß es auch Automobilistc »
gibt , die sich treu zur heutigen Staassform bekennen . Man kann

daher dem Klub zu seinem Erfolg nur Glück wünschen .

voraussagen für Strausberg : l. Goldener Frieden — Karo -
damc . 2. Menelaos - - - Trier : 3. Die Königin — Cäsar II 4. Magier
— Kasbek : 5. Fliegender Fuchs Heldrastein : b. Jmmartelle —

Ariane : 7. Quo vadis — Lelkys .

Massenbestrafungen imBDR .
Startverbot für alle bekannten Bundesamateur « « Radfahrer .

Der Sportausschuß des Bundes Deutscher Radfahre ?
hat i » Verfolg der br ! der letzten Hauptversammlung in Erfurt ge -
faßten BesclMsse scharf durchgegriffen und nicht weniger als
66 Amateur st raßenfahrern die Lizenz entzogen .

Es Handel » sich um die bekanntesten Fahrer aus allen Teilen des

Reiches . Die Kestrofungen ersolgten wegen Verstoß gegen die Weit -

sahrbestimmungen Ziffer 7 und 9. Di « Ziffer 7 der Wettfahrbeftiin -

mungen besagt : „ Wer Unterstützungen »der Entschädigungen in

irgendeiner Gestalt und Form oder Preise annimmt , soweit diese

nicht nach Ziffer 89 zulässig sind , ist damit Professional . " Unter

Ziffer 9 heißt es u. a. : „ Amateure , die irgendeine der unter Ziffer 7

genannten Vergünstigungen annehmen , verlieren damit ihre Eigen -
schast als Amateur . " Die vorläufig von allen Wettbewerben aus -

geschlossenen Fahrer haben nunmehr den Nachweis zu erbringen ,
daß sie gegen die Ziffern 7 und 9 der Wettfahrbestimmungen nicht
verstoßen hyb «n. Können sie das nicht , fa werden sie sich über kurz
oder lqpg ossen als Berussfohrer bekennen müssen .
Mit Lizenzentziehung bis auf weiteres wurden bestraft :

K. S t ö p e l , W. - vchliep , I . Amling , W. Horn , P. L i t s ch i ,
E. Esscit ( Berlin ) , K. Lqbisch , A. Harter ( Dresden ) . F. Baumgartner ,
Fronken , H. Lankes , H. M o n d e l a r tz , I . Peumeier , P. Rasen ,
H. Wallen barst , G Scherper , H. Weck ( Köln ) , H Veensßn ,
D, Boss », K. Zfteske , F. Eicke , L Reumonn , G. Twikhops ,
H, Witzack , W. R a f e n b u s ch ( Hannover ) . W. Dube . G. Donk « ,
R. . Haubner , H. Kretzsch , K. Nischke , W. Reumonn , E. 0 u a n d r ,
K. Richter , A. Siegel , F. Wagner , H. Weber ( Chemnitz ) ,

W. H u n d e r t m a r k , H. Frjtsche , O. Karge , 5z. Lehmonif , E. Sasse ,
5z. Schilde , H. Tenner , I . W c y a n d ( Leipzig ) , Geßner , A. Schön ,

Tymmasinj ( Wiesbaden ) , H. 5) v n d e r » m a r k . Üinhtzmann
( Rjisselsheim ) , R. Borsch ( Llltringhaus «») , M. 0. Günther ( Hart -

manncdorf ) . K. Hartwig ( Robschiitz ) . Krahne ( Mainz ) . F. Hierks ,
E, Metze , A. Thiel ( Dortniund ) , K. Müller , L. Tüllcr ( Barmen ) ,
Eipil Müller , Willi Müller , R. Zeißner , R. Schröder ( Bischofs -
heim ) , K. Weber ( Mittclbach i. Sa . ) , K. Tschudy ( Radevornnvald ) ,
5k. Voigt ( Hamburg ) , O. Ritze ( Magdeburg ) .

Nach den Schiebungen der B e r n s s sahrer beiin letzten Sechs -

tagerennen hat man jetzt die Zlma teure ertappt Gönz unschu ! -

dig ist allerdings der Bund an diesen Zuständen auch nicht gerade .
Wenn man gestattet , daß die Amateure für ihre Fahrradmarken
offen Reklame machen , darf man sich auch nicht über Zuwendimgca
der Fabriken an die Fahrer wundern . Die Schiebungen im Sechs -

togerennen erschienen uns schon als eine Krise im B e r u f s r a d -

spart , soll erst noch eine Krise im Amateursport folgen ,
eh « die Markenfährerei aufhört ? Der Bund hät es in der Hand ,

nicht nur Auswüchse , sondern das ganze System zu ändern .

*
Die Sportbetätigung der Arbeiterradsohrer hat in den letzten

Jahren ganz wesentlich zugenommen . Der ArMlepRadfahrerbiind

yersügt gegenwärtig über 1776 Raddaüstwnnjchqjien , 4l ? Radpolo -
mannschasten , 3737 Slraßenwettfahrer und - sahrerinnen und

547 Vahnmettfnhrcr . Außerdem sind im Bund 28 693 ausgebildet -

Reigcnfnhrcr und - sahrennwen vereinigt .



Ein Schandfleck verschwindet .
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Ikis Gebäude des «Hernali gen Kolonialmuseunis in Alt -
Moabit 1, gegenüber dem Lehrter Bahn hos , das seit
langer Zeit infolge seiner Banfälligkoit einen Schandsleck jener
Gegend bildete , soll jetzt endlich verschwinden . Die Reichslrahn -
gesellschaft , die Eigentümerin des Bauwerts ist , hat bereits einen :
Abbruchunternehmen den Auftrag zur Tliederlegung gegeben .

Für die Reichsbahn ist zu diesem Entschluß nicht nur die
schlecht « Beschaffenheit des Gebäudes ausschlaggebend gewesen ,
sondern auch die Tatsache , daß sich die Unterhaltungskosten nicht
mehr rentierten . Das Gebäude ließ sich in der letzten Zeit über -

Haupt nicht mehr vermieten , und auch die beiden Gastwirtschaften ,
die dort noch Räume innehatten , brachten nur einen geringen Miet¬
zins «in . Mit den Abbruchsarbeiten soll bereits in allernächster
Zeit ' begonnen werden . Für die Gegend des Lehrter Bahnhofs
wird allerdings , was die städtebaulich « Gestaltung betrifft , auch mit
dem Verschwinden des ehemaligen Kotonialmuseums nicht allzuviel
gebessert werden . Die Reichsbahnverwaltung hat nämlich den ur -

sprünglichen Plan , auf dem Gelände ein repräsentatives Hochhaus
für Hotelzwecke zu errichten , wieder fallen lassen , und das Terrain

soll in das Vetriebsgelände des Lehrter Bahnhof » mit einbezogen
werden . Der anwachsende Verkehr hat nämlich zur Folge gehabt ,
daß die bisherigen Abstellgleis « usw . nicht mehr den Anforderungen
entsprechen , und deshalb soll eine Ausdehnung des Eisenbahngelän -
des des Lehrter Bahnhofs bis an die Straß « Alt - Moabit heran

erfolgen . Das neue Gleisgeländ « soll allerdings mit einer Mauer

umfriedet werden , damit das Stadtbild nicht allzusehr durch die
neuen Anlagen beeinträchtigt wird . Es ist aber kaum anzunehmen ,
daß eine Mauer um das neue Betriebsgelände das Aussehen der

Gegend sehr verschönern wird , und vom städtebaulichen Standpunkt
wäre es sicherlich begrüßenswerter gewesen , wenn der solang « ver -

nachlässigt « Platz vor dem Lehrter Bahnhos durch die Errichtung
eines Hochhauses ein modernes Gepräge bekommen hätte . Nach den

Entschlüssen der Reichsbahndirektion Berlin ist aber mit der Durch -
führung eines solchen Projektes in absehbarer Zeit nicht zu rechnen .

Die Auioniai muß gewahrt werden .
Oer Betriebsleiter lehnt jeden Vergleich ab .

In : Betriebe von S i e m e. n s u. H a l s k « soll ein Former ,
der lli Jahre bei der Firma beschäftigt war , den Ober -
meffter bei einer Auseinandersetzung wegen Nichtanrcchnung von
Aüsschußarbeit beleidigt habe » . Der Former wurde deshalb
entlassen , aber das Arbeitsgericht hat die Entlassung als
n rfg erechtfertigt erklärt und die Firma verurteilt , den
Former weiterzubeschästigen oder ihm 1498 M. z » zahlen .

Die Firma legt ? Berufung ein . Vor Sem Landesar -
bcitsgericht wurde folgendes festgestellt : Lei der Auseinander -
fetzung wegen des Ausschusses standen dem Former der Obermeister
und der Betriebsleiter gegenüber . ' Auf die mehrmalige Behaup -
tung des Obermeisters , der Former lzabe zu spät Einspruch
gegen die Nichts » rechnung des Ausschusses er -
Hobe » , antwortete der Former : . Wenn Sie bei dieser Bc -

hauptung bleiben , dann lügen Sie . " Darauf erklärte der Be -
tricbsleiter den Former als entlassen und forderte ihn ans , den Be -
trieb sofort zu verlassen .

Gegenüber dieser nach Lage der Sache durchaus glaubwürdigen

Angabe des Formers stellt « der Obermeister und namentlich der
Betriebsleiter die unwahrscheinliche Behauptung auf . der Former
habe die Worte : „ Dann lügen Sie " ohne den einschränkenden
Lordersatz dem Obermeister gang unvermittelt so laut ins Gesicht
geschrien , daß es durch die Glaswände der Meisterbvde hindurch
die ganze Werkstatt habe hören können .

Der Vorsitzende des Gerichts riet zu einem Vergleich , der -
gcstalt , daß der Former um Entschuldigung bitte und dann wieder

emgeftellt werde . Doch der Betriebsleiter erklärte ,
dadurch würde seine Autorität geschädigt werden .

Nachdem der Former den Klageweg beschritten Hobe , sei jeder Ver -

gleich ausgeschlossen . Der Vorsitzende bemerkte , wenn die Firma
auch in dieser Instanz verurteilt werden sollte , dann würde die
Autorirät des Betriebsleiters doch mehr geschädigt werden alz durch
einen Friedensschluß . Doch der Betriebsleiter wollte nichts von
Frieden wissen . Sine Verurteilung auf Kosten der Firma war

ihm lieber als ein Vergleich .
Das Gericht folgte dem Urteil der ersten Instanz darin , daß es

in den Korten des Formers , denen eine lebhafte Auseinander -

seguiH } vorangegangen war , ein « die Entlassung berechtigende
grobe Beleidigung nicht erblicken konnte . Es liege kein

Anlaß vor , einen Arbeiter , der sich seit vielen Jahren im Betriebe

bewährt habe , zu entlasten . Aber ungehörig sei die Aeußerung d « S

Formres . Deshalb habe das Gericht die in erster Instanz fest -

gesetztte Entschädigung auf 1299 M. herabgesetzt .
Nun hat also der autoritätswütige , Betriebsleiter seinen Willen

und die Firma hat zu zahlen . _

Völkische Maßregelung .
ÄuchdruckerauSsperrung bei der „ Deutschen Zeitung " .

Obwohl bei Beendigung der Lohnbewegung der Buchdrucker

Maßregelungen nicht erfolgen sollten , ist bei der

völklichen „ Deutschen Zeitung " noch immer ein Teil des

Personals ausgesperrt . Diese Maßnahme richtet sich sogar

gegen Mitglieder des christlichen Gutenbergbundes . der an der

Lohnbewegung beteiligt war . Die Geschäftsleitung hat die Kün -

digungen nicht zurückgenommen , trotzdem dos Personal

zu den Bedingungen des Schiedsspruches weiterarbeiten wollte . Der

Betrieb wird nril Unorganisiert� n aufrechterhalten . Vom

G urenbergbund sind vor dem Hause der „ Deutsch - » Zeitung " Posten

ausgestellt , die durch Plakate aus die Maßregelungen hm -

weisen . Die Geschäftsleitung dagegen verkündet in setten Lettern .

daß im Betrieb „ nicht g e st r e i k t " wird .

Nach der Lerbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches ging die

Zurücknahme der Kündigungen und die Wcilerführunz der Arbeit in

allen Berliner Druckereien reibungslos vor sich. Nur d>-

„ Deutsche Zeitung " glaubte diktatorisch « Maßnahmen er -

greifen zu müsten und Maßregelungen vorzunehmen . Diese

echt völkische Handlungsweise läßt di « Arbeiterfeindlich -

teit der „völkiichen " Sippschaft mit aller Deutlichkeit erkennen .

��ehrlingszüchterei bei den Gchornfieinsegern�
Zu der Notiz mit dieser Ucberschrift in Nr . 147 des „ Abend "

teilt uns der Zentralinnungsverband der Schornsteinfegermeister

des Deutschen Reiches berichtigend mit . daß die wehr bildliche Wen¬

dung . „die Meister . . . können . . . soviel Lehrlinge holten wie ,ie

wollen " , nicht zutresse .
Daß diese Wendung nicht w ö rt I i ch zu nehmen war , ging aus

der Angabe hervor , daß „ das preußische Handelsministerium bereite

eine einschränkende Verfügung für dasLehr l in g s -

halten im Schornsteinsegergewerbe erlassen " hat . t . ie Orgam -

sation der Gesellen ist jedoch der Ausfassung , daß trotzdem die Zahl

der Anwärter auf Kehrbezirke infolge der Lehrlingswirtschaft großer

sei denn je. „ , . , � -
Erst nachdem unsere Notiz erschienen war , wurde bekannt , datz

die Verfügung des preußischen Handelsministers vom 29. Februar

1919 . wonach kein B e z i r k s sch o r n st e i n f e g e r me , st e r

mehr als « inen Lehrling halten darf , am 31 . Marz

ablies , ab 1. April 1928 bis zum 31 . März 1931 ver¬

längert wurde .
Wenn ober jeder Meister von der Erlaubnis , einen Lehrling

zu halten , Gebrauch mache , dann jzihre dies trotzdem zu einer

Uebersetzung des Gewerbes mit Arbeitskräften , die nicht oder

doch nur erst spät zum Selbständigwerden , d. h. zu einem eigenen

Aehrbezirk kommen können . Es kommt hier ganz auf das Ver -

h ä l t n i s an , in welchem die Anzahl der Lehrlinge z u r Z a h l d e r

freiwerdenden Meisterstellen steht . Die Gesellen

behaupten , daß dieses Verhältnis nicht normal ist .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

8. »»t . «enoss - Otto OSring , n>, «5 unftttr Neuesten und - INvst . n
Mitglieder , ist verstorben . Ehr « scincm Andenken . Die Verbrennung flndet
Sonnabend , 17 Ubr, Krcmatorinm Wilmersdorf , statt . Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten . Der Vorstand .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

De, Haugtkatalog der Firma Vernmarb Leinemeber , »erli » « t «»»»lschcr
tischmarlt 4- «, ist crichicncn und den stunden des altbewährten Hauses kür
zerre ». , Jünglings - und stnabcnkleidung zugegangen . Das reich illustrierte�erren », �ungung »- - unu «uuuiniu uiu »a J

Buch zeigt in umiassender Uederschan , was die Herrenmad « im nruhling und
Sommer vorschreibt und gibt zugleich ein Vild von der überreichen Auswoh .
an stleidung und AndehSrortiteln , die die Firma ihren Besuchern bietet .
Haus Leineweber ist gern bereit , das kleine Werk jedem Zuteressenten
Wunsch kostenlos zuzustellen . _

Das
auf

Verantwortlich für die Redaktion : Eugen Präger . Verl », : Anzeigen : »h. «lacke .
Verlin . Verlag : Lorwiirls Verlag <S m. b. H. , VerNn . Druck: Vorwärts Buch »
druckersi und Vcrlagsanstalt Paul Singer & Ca. . Berlin Sffi 68, Lindenstrahr 3.

Sierzu I Sctlaae .

Isdiias
tOBijl-
Mack.
»rlii
ntnni Flllt »ortif «udu .

n Hüft., ünil
IU iiig, rat
änil. fuheltUI .
Ii ii Taxn tiiü

llutlstan Heilert»!»«,
iBtitizng » k lefmni . Intl . empfohlen .
Inalifentril « tlld . 9-11, 1-4. taatag 10-12. iauür

�InyjdjwMUM
Max jobshi

Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

Erstklassige Herrenkonfektion
Anzüge . Paletot ». Hosen so- / « unter Preis .
Fahrgeldvergütung .

PrrBmann , Linienstr . 63 a.

Korbmöbel
tallmdalaFarm

Aparte Muster
MäBige Preise

Vatt:)iflea a. Tirtjif :
Neukölln

•iiaiiikmtr . 20 n4
Hermannstr . ig
( Tel . Neuk. 1759 )

Marine - SSÄ
Hosen , Original - Marineuare m. Schlitz

oder Latz M. 12. 50, 16. 50, Exlra - Anfer -
tigung M. 22. 50,

blaneWollhemdcn mit Kragen M 10 . —
Marlne - Ucberzleber M. ,
Marlnc - Arbellsxeng , 2teilig , unver¬

wüstlich , M. 13. —.
Marine - Bosadicr « KleL

Zuverlässige
billige
und

gibt * bei

H . Bahr
Berlim , Spittelmarld 7

• • • • • • • • • • • • • « • • • • • ♦

VerKchrsioKal s
der organisiert . Arbeitend , itt

Willy Hollmann
BERLIN N, Lydscncr Straije S

» • • • • • • • • • • • • • » • • —<

Kiaita - Iii Mekassi ! Iii las Dmtsdie Reidi
Ersttzkasse für sämtliche Berufszweiee
Verwaltuogaatclle GroB » Berlin III

Einladung
zu der auf Sonntag , dem 15. April d. J. , vorrnittags
10 L' hr, nach den Sophiensälen , N 54. SophlenstraBe 17,18

( Nähe Hackescher Markt ) , einberufenen

Mitglieder rVersammlung ; .
Tagesordnung :

I. Geschäfts - und Kassenbericht des Verwaltungsstellen
Vorstandes .

2. Wahl von Verwaltungssleilenvorstandsmitgliedem .
3. Wahl von zwei Revisoren .
4. Verschiedenes .

Der Zutritt kann nur Mitgliedern gestattet werden , die
den Beitrag auf März d- Js . bereits entrichteten und die
gültige Mitgliedskart « vorzeigen .

Oer Vorstand der Veiwaltungsstelle QroB - Berlm III.

Waldschänke Sadowa

Ausflugslokal mitten im Wald a. d.
Bahn gelegen . Herrlicher Garten ,
3000 Personen fassend . Saal für
Vereine , auch Sonntags kostenlos .

Inhaber : Olto Thöldte

Kegelbahn
VorzCgllcheKflche
Guigep Hegte Ui e re

«r I r k c a m sind die KLEINEN
ANZEIGEN In der Gesamtauflage
de » „Vorwirt »- ' und trotzdem

firotidesnilalion
Ernst Friedrich , Belle -Alliance -Str . S

FlasdieDverhaiil zu Engros - Preben

Grofzdestillalion
loh . : H . Spitzer « Goltzstr . 32
iMT * Billiger Flaschenverkauf am

öbel
Teppiche

Decken

Fertige Feder¬
betten gegen
kleinste Anzah¬
lung und Raten¬
zahlung nach
IhrenWünschen

AIleMöbel
auch ohne

Anzahlung

211
Monatsraten ]

ffiekabe
QcmelnnQtzIge Ueschi ' tslührung
Gegründet und beaulslcbilgt vom
Oesamtbetrlebsrat des Magistrats

Berlin

nur Breite Straße 7

gegenüber dem Mai stall

Zu noch ni « IMM

dagewesenen Preisen
bringen wir

Store « , Gardine ,
Bettdecken

KOnstler - Gardmen m besten
Qualitäten für S. 90 , 7. SO. 8. 90 M

Halbstores mallen Webearten
1. 78. 4. 80 , 5. 80 8. - M.

Gardinen - Reste ügm- Wj, .
i »i»l - f«»n» zum halben Preis . '

- Einzelverkauf von 9 —7 Uhi

Wizi - WlW ' MMes
NeuKöim , Beräslr . 67

•2. Stock , am Kingbahnhof
Kein Laden ! .
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